
Stenographischer  Gericht
der

zw eite»  8itzu»g Des kmmische» Canötages
zu Laibach am 21. November 1866.

Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  v.  W u r z b a c h ,  Landeshauptm ann in  K rain . —  A ls V e r t r e t e r  d e r  R e g i e r u n g :  
<5e. Ercellenz F reiherr v. B a c h ,  k. f. S ta t th a l te r ; L andesrath  R o t h .  —  Säm m tliche M itg lieder m it A usnahm e 
S r .  fürstbischöflichen G naden  D r. W i  d i n e r ,  dann  der H erren  A bgeordneten: S r .  Ercellenz des H e rrn  
G rafen  A nton  A u e r s p e r g ,  B a ro n  A p f a l t r e r n ,  F re iherr v. C o d e l l i ,  D e r b i t s c h ,  G o l o b ,  K o r e n ,  
v. L a n g e r ,  F reiherr v. Z o is . —  S c h r i f t f ü h r e r :  Dr .  S k e d l .

Tagesordnung: 1. Rechenschafts-Bericht des Landesausschusses. — 2. Veranschlag des G ru n den tlastu n gsfon d es.—  3. Voranschlag des 
Domesticalfondes. —  4 . Voranschlag des Kranke,ihausfondes. —  5. Voranschlag des Findelhaus - und G ebärfondes. —  6. V o r­
anschlag des Jrrenhausfondes. —  7. Gesuch der B eam ten des Zw angsarbeitshanses um Einreihung in D iätenclaffen und um  
G ehaltserhöhung. — 8. Rechtfertigung der Befürw ortung des Anlehens der Stadtcom m une Laibach pr. 1 0 0 .0 0 0  fl. — 9. Bericht 
des Landesausschnffes wegen nachträglicher Genehmigung bet, Zusammensetzung der Untergemeinde Čatež mit der Gem einde K lein­
weiden und der Katastralgemeinde Verd m it der Gemeinde Oberlaibach.

ßcgintt der Sitzung 10 Uhr 20 Minuten.

------------------O O O ^ O O O -----------------

P r ä s id e n t:
Ich  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen H a u ­

ses , und bitte Den H err»  Schriftführer um  Verlesung 
des P ro toko lls der letzte» S itzung. (S ch riftfüh rer Svetec  
verliest dasselbe. Nach der V erlesung.)

I s t  e tw as gegen die Fassung des P ro toko lls zu 
erinnern?  (Nach einer P ause .) W enn  nicht, so ist cs 
vom hohen H ause genehmigt.

S e . Ercellenz der H e rr  S ta tth a lte r  haben m ir so 
eben folgende R egierungsvorlage übergeben m it einer Z u ­
schrift, die ail daö P räsid ium  des hohen H auses gerichtet ist.

D ie  Zuschrift lautet ( l ie s t) :
„D ie  Gem cindeordnung und G em eindew ahlordnung 

vom 17. F eb ru a r 1866 macht eine A enderung der §§. 13 
und 15 der Landtagsw ahlordnung vom 26. F eb ru a r 1861 
nothwendig um beide S ta tl i te  in E inklang m it einander 
zu bringen.

Ich  habe die Ehre, E uer Hochwohlgeborn, a u f G ru n d  
der A . h. Entschließung vom 13. O ctober 1866 in  der 
A nlage den in  dieser Aenderung bezielenden Gesetzentwurf 
m it dem Ersuchen zu übergeben, denselben dem Landtage 
zur verfassungsm äßigen B era th u ng  vorzulegen.

Em pfangen rc.
Gezeichnet: F re iherr v. B ach".

II Sitzung.

D e r Gesetzentwurf lau te t:
„ G e s e t z

wirksam für das H erzogthum  K ra in , wodurch die §§. 13 
und 15 der Landtagöw ahlordnung abgeändert werden.

D ie  §§. 13 und 15 der L andtagsw ahlordnung vom 
26. F eb ruar 1861 haben in ihrer gegenw ärtigen Fassung 
außer Wirksamkeit zu treten und künftig zu la u te n :

§. 13.
D ie  Abgeordneten der im §. 3 aufgeführten S tä d te  

und M ärk te  sind durch directc W ah l aller jener nach dem 
besondern Gemeindestatute oder dem Gemcindegesetze vom 
17. F eb ruar 1866 zur W ah l der G em eindevertretung der 
E inen  W ahlbezirk bildenden S tä d te  und M ärk te  berechtig­
ten und nach §. 18 der L andtagsw ahlordnung vom W a h l­
rechte nicht ausgeschlossenen Gcmcindeglieder zu w äh len , 
w elche:

a. in Gemeinden m it drei W ahlkörpern zum ersten 
und zweiten W ahlkörper gehören und im dritten W a h l­
körper wenigstens zehn G ulden an directen S te u e rn  ent­
richten ;

b. in Gemeinden m it weniger a ls  drei W ahlkör­
pern die ersten zwei D ritttheile  aller nach der H öhe ihrer 
Jahresschuldigkeit an directen S teu e rn  gereihten G em ein-



dewähler ausmachen. Diesen sind die Ehrenbürger oder 
Ehrenmitglieder und jene Gemeindemitgliedcr anzureihen, 
welche nach der Gemcindewahlordnnng des Landes §. 1 
Punkt 2 ohne Rücksicht auf Steuerzahlung wahlberechtigt 
sind.

§. 15.

D ie  Wahlmänner jeder Gemeinde sind durch jene 
nach dem Gemeindcgesetze vom 17. Februar 1866 zur 
W ahl der Gemeindevertretung berechtigten und nach §. 18 
der Landtagswahlordnung vom Wahlrechte nicht ausge­
schlossenen Gemeindeglieder zu wählen, welche

a. in Gemeinden mit drei Wahlkörpern den ersten 
und zweiten Wahlkörper bilden;

b. in Gemeinden mit weniger als drei Wahlkör­
pern die ersten zwei Dritttheile aller nach der Höhe ihrer 
Jahresschuldigkeit an directen Steuern gereihten Gemein- 
dewähler ausmachen.

Diesen sind die Ehrenbürger oder Ehrenmitglieder 
und jene Gemeindemitglieder anzureihen, welche nach der 
Gemeindewahlordnung des Landes §. 1 Punkt 2 , ohne 
Rücksicht auf Steuerzahlung wahlberechtigt sind".

«Nach der Verlesung.)
Ich werde diese Regierungsvorlage auf die nächste 

Tagesordnung stellen.
Ich habe dem hohen Hanse folgende M ittheilungen 

zu machen:
Ich ließ auf die Tische der Herren Abgeordneten 

heute den Bericht bed Landesausschnsses wegen Herab- 
mindernng der Verpflegsgebühren im hierländigen Zwangs- 
arbcitshanse auflegen.

Von unserem verehrten M itgliede Herrn Baron 
Apfaltrern ist an das Präsidium des Hauses folgendes 
Urlaubsgesuch gelangt ( l ie s t) :

„D ie  Erkrankung meines ältesten Kindes macht es 
m ir in so lange unmöglich zu den morgen beginnenden Land- 
ragssttzungen zu erscheinen, als die Lebensgefahr, in wel­
cher dasselbe schwebt, dauert.

M i t  Gottes H ilfe  wird diese in längstens 14 T a ­
gen beseitiget sein, bis wohin ich um Urlaub zu bitten 
m ir erlaube".

(Nach der Verlesung.)
D a  mir daS Recht nicht zusteht, einen 14tägigen 

Urlaub selbstständig zu bewilligen, so bitte ich jene Herren, 
welche denselben dem verehrten M itgliede aus diesem wirk­
lich rücksichtswürdigen Grunde bewilligen, sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.)

D er Urlaub ist bewilligt.

Es sind m ir von dem Herrn Abg. D r. Eosta vier 
Petitionen übergeben worden, sämmtlich von der Ge­
meindevorstehung KneLak, nämlich eine Petition um Be­
schleunigung der Servitutenablösung, eine Petition um 
Ausnahme der Straße S t. Peter-Dornegg als Concnrrenz- 
straße, eine Petition um Betheilung der Gemeinde mit 
den nothwendigen Gesetzen, endlich eine Petition um 
Aenderung des §. 28 der Gemeindeordnung.

Diese Petitionen wären natürlich dem Petitionsaus­
schusse zuzuweisen.

D a derselbe aber noch nicht gewählt ist, so erlaube 
ich m ir, ungeachtet die W ahl dieses Ausschusses ans der 
heutigen Tagesordnung nicht steht, und bei dem Umstande, 
daß die W ahl desselben dringlich is t, um den verehrten 
Herren Abgeordneten sogleich Gelegenheit zur Thätigkeit 
zu geben, den Antrag zu stellen, daß dieser Ausschuß 
sogleich gewählt werde.

Wenn die Dringlichkeit anerkannt ist, werde ich 
diesen Antrag zur Abstimmung bringen.

Ich bitte daher jene H erren, welche meinen Antrag 
als dringlich anerkennen, sich gefälligst zu erheben. (Ge­
schieht.)

D ie  Dringlichkeit ist anerkannt.
Ich bitte nun jene Herren, welche beschließen wol­

len, daß dieser Ausschuß sogleich gewählt werden soll, 
sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.)

D er Stil trag ist angenommen.
Ich ersuche nun die Herren zur W ahl deö Petitions- 

Slusschusscs zu schreiten.

Abg. D r. Costa:
W ie viel M itglieder?

Präsident:
Ich beantrage fünf M itg lieder, wie es in  frühern 

Sessionen üblich war. Wenn keine Einwendung dagegen 
erhoben wird, so bitteich fün f M itglieder zu wählen, und die 
Herren Abgeordneten: Kromer, Svetec, Brolich und 
D r. Tom an, das Scrutin ium  vorzunehmen, und m ir das 
Resultat desselben bekannt zu geben. Ich unterbreche die 
Sitzung fü r die Dauer der W ahl. (D ie  Sitzung wird um 
10 Uhr 30 M inuten unterbrochen und die Stimmzettel 

abgegeben. Nach vorgenommenem Scrutin ium  und Wieder­
aufnahme der Sitzung um 10 Uhr 47 M inuten.)

Ich bitte den Herrn Slbg. Kromer das Resultat der 
W ahl bekannt zu geben.

Abg. Kromer:
Es wurden im Ganzen 27 Stimmzettel abgegeben. 

D ie  absolute M a jo ritä t beträgt sohin 14.
Von diesen erhielten Šlbg. Brolich 24, D r. B le i­

weis 16, Klemenöiö 14 Stimmen.
D ie nächst meisten Stimmen erhielten die Herren 

Slbg.: Svetec 13, Rudesch 13, Dechant Toman 12, 
Deschmann 11, Kromer 11, v. Gutmansthal 10.

D ie weitern Stimmen sind zersplittert.

Präsident:
Eö müssen daher noch 2 M itglieder des Petitions- 

ansschnsses gewählt werden. 3 e rb itte  sogleich zur W ahl 
zu schreiten. (Rach Abgabe der Stimmzettel.)

Ich bitte die Herren Scrntatoreu das Scrutinium 
wieder vorzunehmen. (Nach vorgenommenem Scrutin ium .)

Ich bitte den Herrn Slbg. Kromer daö Resultat des 
Scrutiniums bekannt zu geben.

Abg. Kromer:
Von 25 abgegebenen Stimmzetteln entfielen auf 

die Herren Abgeordneten Rudesch 23 und Svetec 16 
Stimmen.

Beide sind sohin m it absoluter M a jo ritä t gewählt.

Präsident:
Es sind sonach in den Pctilionsausschnß nachste­

hende Herren Slbgeordnete gewählt: Brolich, D r. Bleiweis, 
Klemenäiö, Rudesch und Svetec.

W ir  kommen nun zum nächsten Gegenstände der 
Tagesordnnng, das ist der Rechenschaftsbericht des Lan­
desausschusses. Ich  bitte den Herrn Referenten den V o r­
trag zu beginnen.



Landeshanptinann-Stellvertreter und Bericht­
erstatter D r. Suppan (liest):

„ H o h e r  L a n d t a g !
Dem §. 26 der Landes - Ordnung entsprechend er­

stattet der Landesausschuß über seine Gcschäfts-Thätigkeit 
seit dem Schlüsse der letzten Landtags-Session, d. i. seit
16. Februar bis Ende Oktober d. I . ,  nachstehenden

Urri|nisd)nft5bmd)t:
§. 1.

D ie in der letzten Landtags - Session beantragten 
Landesgesetze, a ls :

a. D ie Gemeinde-Ordnung und Gemeinde-Wahl­
ordnung; \)

b. das Gesetz über die Kategorisirung der nicht 
ärarialen öffentlichen Straßen und Wege; * 2 3)

c. die Nachtrags - Verordnung zum Gesetze über 
die Rcgulirnng des Moorbrcnncns am Laibacher Moraste; :i)

d. der Beschluß über die Aufhebung der V er­
ordnungen wegen Erfolgung von Prämien fü r erlegte 
Raubthiere; 4)

e. der Beschluß in Betreff der Landes-Umlage 
von 14 % auf die directen Steuern für den Landesfond, 
dann von 26 % auf die directen Steuern und von 25 % 
auf die Verzehrungssteuer vom W ein, W ein- und Obst­
most, daun vom Fleische zu Gunsten des G. E. FondeS 
für das Jahr 1866; r>)

f. das Gesetz über die Einführung einer Tare 
von Augenscheinen bei Privatbauführungen int Stadtpo- 
mörtum Laibach " ) ,  so wie die Gesetze über Umlagen 
zu Gemeindezwecken, u. z.:

g. Für die Stadtgemeinde Laibach betreffend die 
Einhebung des Verzehrnngsstcner-Zuschlages von 40 kr. 
pr. Eimer B ier und einer Abgabe von 1 kr. vom M le lh -. 
stnsgulden bei Mietbünsen von 50— 100 fl. und von 2 kr. 
bei Miethzinsen über 100 f l. ;  7 8)

h. über den 805 6/ lo % Zuschlag zu den directcn 
Steuern auf das Jahr 1866 für die Gemeinde Pölland; s)

i. den 22 % Zuschlag zu den virecten Steuern 
auf das Jahr 1866 für die Gemeinde T ra tta ; 9)

k. den 100 % Zuschlag zu de» directcu Steuern 
auf das Jahr 1866 für die Gemeinde Prevoje 10), endlich

l. den 662/ , „  % Zuschlag zur Hans- und Grund­
steuer auf das Jahr 1866 für die Gemeinde Kertina, " )  
haben in Folge der Allerhöchsten Entschließungen vom
17. Februar, 14. April, 30. M a i, 15. J u l i , 21. März,
18. März, 18. März, 22. A p ril und 18. M a i sämmtlich 
die kaiserliche Sanction erhalten.

Der vom S p e z ia l-Counts des h. Landtages redi- 
girtc slovenische Tert der Gemeinde-Ordnung und Ge­
meinde-Wahlordnung wurde vom Landeöausschusse der 
k. k. Regierung mitgetheilt und gelangte gleichzeitig m it dem 
deutschen Terte zur Publikation. Zur Aktivirung dieses 
Gesetzes mußte vorerst zur Bestellung der neuen Gemeinde- 
Vertretungen geschritten werden, und die Wahrnehmungen,

') Erh. Nr. 683.
2) Erh. Nr. 1251.
3) Erh. Nr. 1794.
')  Erh. Nr. 2472.
5) Erh. Nr. 867.
6) Erh. Nr. 2876.
7) Erh. Nr. 998.
8) Erh. Nr. 1022.
9) Erh. Nr. 1023.
' “) Erh. Nr. 1413
” ) Erh. Nr. 1761.

welche der Landesausschuß über die Wirksamkeit desselben 
zu machen Gelegenheit Halle, konnten sich daher vorläufig 
nur auf jene gesetzlichen Bestimmungen erstrecken, welche die 
Constituirung der neuen Gemeinden und die Neuwahlen 
zum Gegenstände haben, indem nach A rt. H I des gedachten 
Gesetzes die volle Wirksamkeit der Gemeinde-Ordnung 
und mit ihr die vollständige Gemeinde-Autonomie unter 
Uebcrwachung des Landesausschusses erst nach ordnungs­
mäßiger Bestellung der Gemeinde-Vertretungen, die nun­
mehr ihrem Ende entgegengeht, stattzufinden hat.

Der h. Landtag hat in dem von ihm beantragten 
und nunmehr sanctionirten Gemeindegesetze vorzugsweise 
die Bildung großer Gemeinden zu befördern getrachtet, und 
es ist dieser Intention von Seite der Gemeinden einzelner 
Bezirke, so namentlich in L a a s ,  Lack,  P l a n  i n  a , 
A  d e l s b c r g , O  b e r l a i b a ch, R u d o l f s  w e r t h  und 
T r e f f e n  durch die erfolgte Constituirung größerer Ge- 
meinbekomplere Rechnung getragen worden. I n  dieser 
Richtung hat die k. k. Landesregierung die k. k. Bezirks­
ämter dringend zur geeigneten Einflußnahme auf die Ge­
meinden durch Belehrung über ihre wahren Interessen und 
den ihnen in Zukunft obliegenden ausgedehntere» W ir ­
kungskreis aufgefordert, und der Landesausschuß kann 
nur der umsichtigen Leitung einzelner k. k. Bezirks­
ämter, der ein großer Antheil an den günstigen Resultaten 
zu verdanken ist, seine volle Anerkennung hiefür aus­
sprechen, wobei aber auch hervorgehoben werden muß, 
daß auch die vaterländische Presse durch zeitgemäße Artikel 
über die zukünftige Aufgabe der Gemeinden in den wei­
teren Kreisen der ländlichen Bevölkerung ein besseres V er­
ständniß fü r die Gemeinde-Interessen zu verbreiten bestrebt 
war.

Wenn demungeachtet viele kleinere, für die Zukunft 
kaum lebensfähige Gemeinden in einem großen Theile 
Krain'ö in ihrem früheren PartikularisinuS verbleiben zu 
wollen erklärt haben, so muß es der sich nur allmählig 
Bahn brechenden Einsicht und schließlich dem in Kürze 
sich herausstellenden Drange der Nothwendigkeit überlasten 
bleiben, die Vereinigung der Gemeinden in jenem Um­
fange zu erzielen, wie eS das autonome Gemeindeleben 
unumgänglich nothwendig erheischt.

Zunächst wird wohl die im 6. Hauptstücke des 
Gemeiudegesctzcs normirte Vereinigung der Gemeinden 
zur gemeinschaftlichen Geschäftsführung eine allmählige 
Verschmelzung von derlei isolirten Gemeinde-Fragmenten 
herbeiführen, und da nach §. 88 auch eine imperative 
Vereinigung durch ein Landesgesetz stattfinden kann, so 
erlaubt sich der Landcsausscbuß schon derzeit es der 
Erwägung des h. Landtages anheim zu stellen, ob ihm 
nicht wegen Vermeidung von Geschäftsstvckungen in der 
Amtirung der Gemeinden, welche sich beim Zuwarten 
auf die Erwirkung eines Landesgesetzes einstellen müssen, 
in dieser Richtung ein erweiterter Wirkungskreis proviso­
risch einzuräumen wäre.

Bei den meisten der erfolgten Zusammenlegungen 
ist sich von den früheren Gemeinden das Recht der ab­
gesonderten Verwaltung ihres eigenthümlichen Vermögens 
m it Bezugnahme auf die im I I .  Anhange der Gemeinde- 
Ordnung enthaltenen Bestimmungen vorbehalten worden, 
wobei jedoch bemerkt werden muß, daß dieses Vermögen 
sich meist nur als Vermögen der einzelnen Ortschaften 
heraus stellt, und in den Erträgnissen der Jagdpachtungen 
und Hutweidcn besteht.

Be i einzelnen Zusammenlegungen von Gemeinden 
war eine Auflösung der bisher bestandenen Ortsgemein­
den und die Vereinigung dieser Theile m it anderen O rts -

l*



gemeinden gewünscht worden. O bw ohl hierzu nach der 
Gemeindeordnung ein Landesgesetz erforderlich ist, so hat 
doch der Landesausschuß im Einverständnisse m it der k. f. 
Landesregierung und in Anhoffung der nachträglichen G e ­
nehm igung von S e ite  deö h. Landtages die Zustim m ung 
zu derlei G ru p p irun g en  zu ertheilen befunden, und cs 
werden die diesfälligen V erfügungen dem h. Landtage in 
einer besonderen V orlage zur nachträglichen B estätigung 
m itgetheilt werden.

Z u r besseren A rrondtrung einzelner Gemeinden nach 
P fa rrsp ren g e lu  wurde die Ausscheidung einzelner O r t ­
schaften a u s  den bestehenden K atastralgem einden in A ntrag  
gebracht. D ie  k. k. Landesregierung hat jedoch zu derlei 
Zusam m enlegungen wegen der m annigfaltigen S tö ru n g e n , 
welche dem V e rw a ltu n g s -O rg a n ism u s  durch Zerreißung 
der K atastralgem einden bevorständen, ihre Zustim m ung nicht 
e rthe ilt, und es konnte daher diesen, in mancher Bezie­
hung sehr gerechtfertigten W ünschen kleinerer O rtschaften 
von S e ile  des Landesausschusses nicht entsprochen werden.

D ie an  den Landesausschuß erstatteten Anzeigen der 
N euw ahlen brachten ihm auch einzelne F älle  einer höchst 
bedauerlichen Theilnahmlostgkeit der Bevölkerung an die­
sem ersten Akte des Gemeindelebens zur K enntniß . Z w a r 
schien bei einigen auffallenden M in o ritä tsw ah len  ein E in ­
schreiten gegenüber der Indolenz der W äh le r am Platze 
zu sein , doch die B esorgniß, daß durch derlei wie immer 
geartete V erfügungen die F reiheit des W ahlrechtes n u r 
zu leicht beirrt werden könnte, und die Rücksicht au f 
d as  Gemeindegesetz, welches für die G iltigkeit der W a h ­
len n irgends eine bestimmte A nzahl von W ählern  fordert, 
haben den Landesausschuß von jedem Einschreiten gegen 
derlei W ahlakte abgehalten.

D a s  nunm ehr A llerh. sanctionirte Gesetz über die 
K ategvrisirung der nicht ä ra ria len  öffentlichen S tra ß e n  'unb 
W ege bedarf um in  das Leben zu tre ten , des weiteren 
Gesetzes über die B ildung der einzelnen Concurrenzbezirke, 
und der Landesausschuß w ürde es sehr wünschen, noch im 
Laufe dieser Session die betreffende V orlage dem h. Land­
tage unterbreiten zu können, damit diese, fü r den allge­
meinen Verkehr höchst wichtige Angelegenheit wieder in 
den geregelten G ang  gebracht werde.

D a  jedoch der Antragstellung eine umfassende E r ­
hebung und die E invernehm ung der betheiligten G em ein­
den vorangehen m uß, und die neuen G em eindew ahlen, 
so wie die kheilweise Neubildung der G emeinden selbst, 
erst derzeit ihrem Schlüsse entgegen gehen , und daher erst 
jetzt die Möglichkeit der erforderlichen Erhebungen geboten 
w a r ,  so sind dem LandeSausschnsse auch erst in jüngster 
Z eit ’)  die diesfälligcn E rhebungen einzelner k. k. B e ­
zirksäm ter, näm lich : R adm annsdorf, Neum arktl, Senosetsch, 
Feistriz, Lack und K rainburg  zugekommen, und ist die 
seinerzeitige Einsendung der noch auShaftenden E rhebun­
gen gleich nach deren E in langen  zugesichert worden.

I n  so ferne sämmtliche Erhebungen rechtzeitig ein­
treffen sollten, w ird der Landesausschuß nicht erm angeln, 
noch in der laufenden Sesston die Gesetzesvorlage ein­
zubringen , w enn es gleich wünschenswerth erscheint, daß 
zur Z eit der Beschlußfassung auch schon die zukünftige 
politische T e rrito r ia l -E in th e ilu n g  K ra in 's  bekannt w äre.

Hinsichtlich der Kaiser S tr a ß e  w ar in der 16. 
S itzung des J a h re s  1866 der Beschluß dahin gefaßt 
w orden, dieselbe n u r unter der B edingung a ls  Con- 
currenz-S traße zu erklären, w enn von dem k. k. M ilitä r-  
A erar ein entsprechender B e itrag  zu ihrer Vollendung 
und eine jährliche S ub v en tio n  von 2 .0 0 0  f l . , ferner von

der D om äne Landstraß die unentgeltliche Ueberlassung des 
zur Schottcrgew innung nöthigen M a te ria le s  zugesichert 
w ürden.

I n  dieser Richtung ha t sich der Landesausschuß an  
die betreffenden S te lle n  gewendet, jedoch bisher noch von  
keiner S e ite  eine A ntw ort hierüber erhalten, so daß die 
E in reihung  dieser S tr a ß e  in  die K ategorie der Concurrenz- 
S tra ß e n  noch immer in Schw ebe ist.

V on den fü r S tra ß e n -S u b v e n tio n e n  nachträglich 
in  das P rä lim in a re  des Landessondes p ro  18 66  einge­
stellten 10 .000  fl. sind vom Landesausschusse folgende 
S ub v en tio n en  bewilliget w o rd e n :

1. F ü r  die O bergurk - Leutscher S tra ß e
v r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 .0 0 0  fl.

2 . F ü r  die B ran itza  S tra ß e  im W ip -
pacher T h a le  P r.................................. 3 .291  „

3 . F ü r  den K rakauer W alddurchbruch
der Mertschetschendorfer S tra ß e  p r. 1 .359  „

D ie  erstgenannte Straßenstrecke ist sogleich in  A n­
griff genommen w orden, und wird über den S ta n d  
derselben dem h. Landtage mittelst besonderer V orlage 
B ericht erstattet werden.

D e r Bau^ der B ran itza  S tr a ß e  w urde erst vor K u r­
zem in A ngriff genommen, da m it den nothwendigen 
V orerhebungen wegen der G rundablösungen deö meist a u s  
W eingärten  bestehenden T e rra in s  und m it der Anssteckung 
der neuen T race bis zur B eendigung der W einlese zu­
gew artet werden mußte.

B ei der Mertschetschendorfer S tr a ß e  hat es sich 
nachträglich herausgestellt, daß die E rhebungen , au f denen 
die ursprünglichen S tra ß e n p lä n e  und Kostenüberschläge 
beruhten , sehr m angelhaft w a re n , und daß n u r die K unst­
b au ten , welche früher au f 1 .359  fl. veranschlagt w aren , 
sich nunm ehr au f eine 1 0 .0 0 0  fl. übersteigende S um m e 
beziffern werden.

Z u r Sicherstellung des B aufondes stellt sich dem­
nach eine w eit höhere S u b v en tio n  von S e ite  des Lan- 
desfondes a ls  nothwendig heraus, a ls  nach der u rsprüng­
lichen V orlage bei Bemessung jenes B e itrag es  angenom ­
men w erden m ußte, wornach zur Erw irkung derselben eine 
eigene V orlage an den h. Landtag erfolgen wird.

D a  hierdurch die V orau sg abe  der S um m e von 
1 .359  fl. an  S tra ß e n  - S ubven tionen  für das J a h r  18 66  
entfiel, glaubte der Landesausschuß bei den noch d ispo­
niblen G eldm itteln der B itte  des Brückenausschusses in 
heil. Kreuz bei Landstraß um B ew illigung einer S u b v e n ­
tion a u s  dem Landesfonde für die dort errichtete neue 
Brücke über die G urk m it einem B eitrage pr. 500  fl. 
entsprechen zu sollen.

D ie  Rechtfertigung dieser S ub v en tio n  w ird m it­
telst besonderer V orlage erfolgen.

Die^Allerhöchste Entschließung vom 28. F ebruar l. I .  
in  Betress dcs Zuschlages zur V erzehrungssteuer
vom W ein e , W ein - und Obstm oste, dann vom Fleische, 
w urde m it Zuschrift der k. k. F in an z -D irek tio n  vom 14. 
M ä rz  d. I . , Z . 27 03  J) dem Landesausschusse un ­
term  18. M ärz  d. I .  m itgetheilt, und es hätte daher auch 
von diesem T ag e  an  m it der E inhebung des erhöhten Z u ­
schlages begonnen werden sollen, wie dies auch durch die 
k. k. F in an z -D irek tio n  angeordnet und zugleich die V er­
fügung getroffen wurde, daß auch die bereits verfallenen 
G ebühren fü r die P eriode bis 18. M ärz  nachträglich von 
den Päch tern  und V erzeh rungssteuer-A bfindungs - V ereinen 
des flachen Landes eingebracht werden sollen.



E s w ar voraus zu scheu, daß diese Verfügung 
zahlreiche Beschwerden hervorrufen würde, welche denn 
auch nicht ausgeblieben sind, und der Landesausschuß w ar 
deshalb genöthiget, eine M od ifica tion  in der A r t  eintreten 
zu lassen, daß die Einhebung dieses erhöhten Zuschlages 
am Lande erst m it 1. A p r i l d. I .  zu beginnen habe.

Abgesehen davon nämlich, daß diese Durchführungs­
weise eine ungleichartige Belastung der Steuercontribuen- 
ten der S ta d t Laibach und jener des flachen Landes zur 
Folge gehabt hätte, konnte man den Pächtern und A b ­
findungs-V ere inen deö flachen Landes diese nachträgliche 
Zahlung unmöglich aufbürden, da sie zur Ze it der Pach­
tung und Abfindungen von dieser in  Ausstcht stehenden 
Erhöhung keine Kenntniß hatten, es ihnen daher in  den 
meisten Fällen ganz unmöglich gewesen wäre, die S teuer­
pflichtigen zu dieser nachträglichen Zahlung zu verhalten, 
und sie also den erhöhten Zuschlag fü r die frühere Periode 
nur aus Eigenem hätten bestreiten müssen.

Ungeachtet der Landesausschuß diese M od ifica tion  
hatte eintreten lassen, waren die Abfindungs-Vereine bei 
E inbringung dieses Zuschlages in große Verlegenheit ge­
setzt, w e il sie zum Theile schon vorher m it den Gewerbs- 
parteien ohne Rücksicht au f diese Erhöhung weitere A b fin ­
dungsverträge geschlossen hatten und nunmehr nur durch 
Zw angsm itte l den M ehrbetrag einzubringen vermochten.

O bw ohl der Landesansschuß das M ißliche dieses 
Verhältnisses einsah und es auch zu befürchten stand , daß 
in  Folge dessen in  H inkun ft die B ildung  von Abfindungs- 
Vereinen sehr erschwert werde, welche doch sonst von w oh l­
thätiger W irkung fü r das Land ist, so vermochte er doch 
in  dieser Richtung keine Abhilfe zu schaffen, da selbe nur 
in  der gänzlichen Suspendirung dieses erhöhten Zuschlages 
fü r das laufende J a h r hätte gelegen sein können, wozu 
er in  keiner Weise berechtiget war.

D e r Landesausschuß kann auch nicht um h in , hier 
zu erwähnen, daß in  B etre ff der Höhe dieses Zuschlages 
gleichfalls mehrfache Beschwerden laut w urden, weshalb 
der h. Landtag gelegentlich der Beschlußfassung über den 
Voranschlag deö Grundentlastungsfondes fü r das J a h r 
1867 diesen Gegenstand in  besondere Erwägung zu ziehen 
fich veranlaßt sehen dürfte , und dies um so mehr, als 
auch zur Deckung des erhöhten Bedarfes des Landcsfon- 
des bei der Unmöglichkeit einer S teigerung des Z u ­
schlages zu den directcn Stenern nur auf eine Umlage 
zur Verzehrungssteuer gedacht werden kann.

§ .  2.

D ie  vom h. Landtage über Aufforderung der k. k. 
Regierung abgegebenen Gutachten und gefaßten Beschlüsse

a. in  Betre ff der künftigen politischen T e rr ito r ia l-  
E in the ilung des Herzogthums K ra in , und

b. über daö Wasserrechtsgesetz wurden vom Landes- 
ausschusse nebst den bezüglichen Petitionen der Gemeinden 
in  B etre ff der ersten Vorlage der k. k. Regierung m it­
getheilt. Welche Verfügungen die h. Regierung hier­
über getroffen ha t, ist dem Laudesausschusse nicht be­
kannt geworden.

§. 3.
I n  B etre ff der übrigen vom h. Landtage in  der 

letzten Session gefaßten Beschlüsse ist der Landesausschuß 
in  der angenehmen Lage, zum Theile günstige Erfolge 
mittheilen zu können.

a. I n  der S itzung vom 15. Dezember v. I .  hat 
der h. Landtag die Ansprüche des k. k. A cra rs  au f Re- 
fundirung der aus dem Jnquisitionskosten-Verlage be­
strittenen Schubauslagen auö dem Laudesfonde abzu­
lehnen beschlossen.

H ierüber geruhten Se. k. k. Apost. M ajestät m it 
A llerh. Entschließung vom 16. September d. I .  *) die 
Abschreibung sämmtlicher bisherigen Rückstände an den 
Schubauslagen im  Belaufe von mehr a ls 62.000 fl. 
huldreichst zu genehmigen gegen dem, daß in H inkun ft 
diese Kosten aus dem Landesfonde bestritten werden.

Nach Erzielung dieses günstigen Resultats dürften 
wohl die Verhandlungen über die Schubauslagen ihren 
Abschluß zu finden haben, und ein weiteres Verharren aus 
dem bisherigen Wege zu keinem Ziele führen, nachdem 
diese Auslagen in  allen übrigen Ländern den Landesfon- 
den zur Last fallen und der Rechtsgrund zur Ablehnung 
der Vergütung lediglich darin la g , daß das betreffende 
Gesetz fü r K ra in  uiemals kund gemacht worden w ar.

D e r Landesausschuß w ird  mittelst einer besonderen 
Vorlage die durch obige Sachlage nunmehr nothwendig 
gewordenen Anträge dem h. Landtage unterbreiten.

b. Ueber die in  der S itzung vom 1. Dezember 
v. I .  beschlossene P e tition  an Se. k. k. Apost. M a jes tä t, 
um fü r das Land eine Erleichterung in  der M i l i t ä r  - V o r-  
spannSletstung, oder wenigstens die Nachsicht des Rück­
standes pr. 35.024 fl. 40 kr. zu erwirken, haben Se. k. k. 
Apost. M ajestät m it A llerh. Entschließung vom 10. S ep­
tember 1866 ") der B itte  auf eine gänzliche oder theil- 
weise Uebertragnng der Landeszuschläge fü r die, dem 
k. k. M i l i t ä r  gestellte Vorspann au f den Staatsschatz 
keine Folge zu geben befunden, dagegen aber Allergnädigst 
zu bewilligen geruht, daß der Landesfond seine Schuld 
an die M ilitä rve rw a ltu n g  fü r die seit dem Jahre 1860 
vorschußweise bestrittenen Laudeszuschläge im  Gesammtbe- 
trage pr. 34.999 fl. 95 kr. in  sieben vom Jahre 1866 
laufenden Jahresraten abtrage.

Auch in  dieser Frage erachtet der Landesausschuß 
den Gegenstand nunmehr als erlediget, und w ird  hiernach 
die Einstellung der entfallenden Jahresquote in  den V o r­
anschlag des Landcöfondes fü r  das J a h r 1867 bean­
tragen.

c. I n  der Frage der Entschädigung fü r den incame- 
rirten  Provinzia lfond hat der Landesausschuß in  B e fo l­
gung des vom h. Landtage in  der S itzung vom 9. J ä n ­
ner d. I .  ihm ertheilten Auftrages nach den ihm gege­
benen Andeutungen die Vorstellung gegen den E rlaß  des 
k. k. Finanzministeriums ddo. 21. November v. I .  Z . 
55048 verfaßt, welche sohin durch die in  der 15. S itzung 
vom h. Hause gewählte Deputation im  M onate  M a i
d. I .  dem k. k. S ta a ts - und Finanzministerium persönlich 
überreicht wurde.

Einen definitiven E rfo lg  dieser Vorstellung vermag 
der Landesausschuß dem h. Landtage derzeit zwar noch 
nicht m itzutheilen, doch scheint der S tand  der Angelegen­
heit in  so ferne ein v ie l günstigerer zu sein, als die k. k. 
M in isterien die Vergleichsproposttionen nicht wie früher 
einfach ablehnen, sondern sich in  eine Verhandlung dar­
über m it dem h. Landtage einlassen dürften.

M i t  Note des k. k. Landespräsidiums vom 20. 
Oktober d. I .  Z . 3353 1 2 3) wurde nämlich dem Landes­
ausschusse mitgetheilt, daß lau t Erlasses des k. k. S ta a ts ­
ministeriums vom 16. Oktober d. I .  Z . 6 0 7 8 /S t. M .  
nach einer Eröffnung des k. k. Finanzministeriums die 
bei demselben zu pflegenden Erhebungen noch nicht v o ll­
ständig beendet sind, um über die Vergleichsproposttionen 
zum Abschlüsse zu gelangen, daß jedoch dieselben voraus­
sichtlich demnächst zu Stande gebracht und sohin die

1) Erh. Nr. 3513.
2) Erh. Nr. 3511.
3) Erh. Nr. 3578.



ministerielle Schlußfassung zum Behufe der weiteren land­
täglichen Behandlung m it thunlichster Beschleunigung werde 
bekannt gegeben werden.

Es ist demnach diese in  Aussicht gestellte Regie­
rungsvorlage abzuwarten und man darf wohl der gegrün­
deten Hoffnung Raum geben, daß selbe den gerechten A n­
sprüchen des Landes Rechnung tragen werde.

d. I n  der fü r daö Land nicht minder wichtigen A n ­
gelegenheit wegen Ermäßigung der Grundsteuer haben die 
Beschlüsse des h. Landtages vom 1. Februar d. I .  leider 
nicht den gewünschten Erfolg gehabt.

Nach M ittheilung des k. k. Landespräsidiums ddo. 
24. J u li d. I .  Z . 2004 a) hat das k. k. Finanzministerium 
in die B itte , bei S r . k. k. Apostolischen Majestät um 
Ausdehnung der Allerh. Entschließung vom 31. Dezem­
ber 1864 auf ganz K rain in der Weise zu erwirken, 
daß statt der bisherigen 16 %  des Katastra! - Reinertrages 
nur 12 % zur Grundlage der Besteuerung zu dienen 
hätten, —  gar nicht einzugehen befunden, weil eine gleich­
mäßige Ueberbürdung aller Landestheile nicht vorhanden, 
und die bereits früher gestellte ähnliche B itte  der Lan­
desvertretung über die A . u. Vorträge des k. k. Finanz­
ministeriums von S r . k. k. Apostolischen Majestät m it 
den Allerh. Entschließungen vom 6. Februar und 31. De­
zember 1864 zurück gewiesen worden sei, es daher nicht 
angemessen erscheine, über denselben Gegenstand bei S r. 
k. k. Apostolischen Majestät neuerlich Vortrag zu erstatten.

Auch in Betreff der Anschauungen über die Durch­
führungs-M odalitä ten der Allerh. Entschließung vom 31. 
Dezember, welche der Landesausschuß schon in dem vorigen 
Rechenschaftsberichte zu beleuchten Gelegenheit hatte, ist 
sich das k. k. Finanzministerium laut obiger M ittheilung 
gleich geblieben und den Wünschen des h. Landtages nur 
in  so weit entgegen gekommen, daß es die Nnterbehördeu 
beauftragte, schon am Beginne eines jeden Jahres die 
aus dem stabilen Momente der Stcuerüberbürdungen be­
kannten und jedenfalls in Abschreibung zu bringenden 
Steuerguvten auszuscheiden und vorzumerken, beziehungs­
weise diese Quote nicht einzuheben und rücksichtlich der­
selben die Kontribuenten auf keinen F a ll m it Anwendung 
von Zwangsmaßregcln zu behelligen, so wie auch bei V o r­
nahme der Sieuererekutionen die gesetzlichen Vorschriften 
in  Betreff des fundus instructus genau zu beobachten, 
was auch bisher nie außer Acht gelassen worden sei.

S o  gering dieses Zugeständniß auch ist, so wenig 
dadurch dem eigentlichen Beschwerdegrunde, nämlich der 
unverhältnißmäßigcn Belastung gegenüber den anderen 
Ländern Abhilfe verschafft w ird, so wäre es doch geeignet, 
dem Lande eine namhafte Erleichterung zu verschaffen, 
wenn im S inne der Allerh. Entschließung vom 31. De­
zember 1864 diese aus dem Momente der Steuerüber- 
bürdung jedenfalls in Abschreibung zu bringende Quote 
nicht individuell für einzelne Kontribuenten, sondern für 
ganze Gemeinden und Bezirke festgestellt würde.

Der Landesausschuß hat daher auch nicht erman­
gelt, an das k. k. Landesprästdium das dringende E r­
suchen zu richten, daß selbes auf die Durchführung in 
obiger Weise hinwirke, damit die Allerh. Entschließung 
vom 31. Dezember 1864 im vollen Umfange zur Geltung 
komme und dem Lande jene Erleichterungen wirklich zu 
Theil werden, welche ihm Se. k. k. Apostolische Majestät 
zugewendet wissen wollten.

Ob im Sinne dieses k. k. Finanzministerial-Erlasses 
die Vorarbeiten fü r die Abschreibungen an den Steuern 
des kommenden Jahres bereits begonnen haben, vermag

der Landesausschuß nicht mitzutheilen, eben so wenig ist 
ihm bekannt geworden, welche Abschreibungen für die 
Jahre 1865 und 1866 bewilliget wurden, und so steht 
es zu besorgen, daß die Allerh. Entschließung vom 31. 
Dezember 1864 nicht einmal in der ibr vom k. k. Finanz­
ministerium gegebenen Auslegung und auf die fü r das 
Jahr 1864 angenommene Weise zur Durchführung gelangte.

D er Landesausschuß muß cs demnach dem Ermes­
sen des hohen Landtages überlassen, welche weiteren 
Schritte er zu einer gedeihlichen Förderung dieser Ange­
legenheit einzuleiten als nothwendig erachte.

e. Dem h. Landtagsbeschlnsse vom 29. Jänner d. I . ,  
wodurch der LandeSkultursond neuerlich reklamirt und 
um dessen Uebergabe in die Verwaltung der Landesver­
tretung ersucht wurde, ist laut Note des k. k. Landes­
präsidiums vom 5. Oktober d. I .  Z . 3135 *) seitens des 
k. k. Handelsministeriums eine gewährende Folge unter 
Hinweisung auf die diesfällige Allerh. Entschließung vom 
11. J u li 1863 nicht zu Theil geworden, und es wurde 
hieran die Bemerkung geknüpft, daß die Hinweisung auf 
die bereits vollzogene Uebergabe der Landeskulturfonde in  
Steiermark und T iro l der thatsächlichen Begründung ent­
behre. Dagegen wurde

f. die Uebergabe der Zwangsarbeits-Anstalt in die 
Verwaltung des Landes mit Erlaß des k. k. S taa tsm in i­
steriums ddo. 9. M a i d. I .  Z . 2518 2) unter den im 
Staatsministerial - Erlasse vom 21. Dezember 1861, 
Z . 7805 bezeichneten Modalitäten und Vorbehalten, und 
insbesondere in Betreff der Ernennung des jeweiligen 
Verwalters der Anstalt in der Weise genehmiget, daß 
das Recht zu dieser Ernennung der Regierung vorbehalten 
bleibe, ih r aber nur innerhalb deö Ternavorfchlages des 
Landesausschusses resp. der besonderen Commission zustehe.

D a  nunmehr der einzige Differenzpunkt beseitiget 
w a r, welcher bisher der Uebernahme der Zwangsarbeits­
Anstalt entgegen stand, so erfolgte deren Uebergabe an 
den Landesausschuß mit Ende Ju n i d. 1 . 3)

Um über allfällige Reformen, welche bei dieser 
Anstalt in das Leben zu rufen wären, die geeigneten 
Anträge schon in dieser Session zu stellen, war der Zeit­
raum seit deren Uebernahme zu kurz, und der Landes- 
ansschnß mußte sich vorläufig auf einzelne Maßnahmen 
beschränken, wodurch eine Verringerung der Verpflegskosten, 
so wie der Bekleidungskostcn fü r entlassene Zwänglinge, 
über deren Höhe namentlich der nicderösterreichische Lan­
desausschuß wiederholt, wenn gleich nicht ganz begründet, 
Beschwerde geführt halte, angestrebt wurde.

g. Der in der Sitzung vom 27. Jänner 1866 zur 
Förderung der Abwicklung des Grundlasten -Ablösnngs 
geschäftes gefaßte Beschluß ist in einem ersten Theile von 
der k. k. Regierung bereits durchgeführt und in Anwen­
dung des §. 30 der Instruction vom 31. October 1857 
ein Präclnsivtermin zur Anmeldung der Servituts - An­
sprüche festgestellt worden, welcher auch bereits abgelaufen 
ist, so daß die Verpflichteten vor derlei nachträglichen A n ­
meldungen nunmehr geschützt erscheinen.

Um dem weiteren Ansuchen zu entsprechen und eine 
nachträgliche Verfügung über den Kostenersatz seitens der 
Parteien nach den, fü r den Civilprozeß geltenden Normen 
zu erlassen, sind dem Landesausschusse zwei Entwürfe 
einer solchen Verordnung durch die k. k. Grundlasten- 
Ablösungs- und Regulirungs-Landes-Commission mit

') Erh. Nr. 3408.
2) Erb. Nr. 1630.
3) Erh. Nr. 2193.') Erh. Nr. 2574.



dem Ersuchen zugekommen r ) , sich darüber auszusprechen, 
welcher derselben den In ten tio n en  des h. Landtages bei 
obigem Beschlusse mehr entsprechend erscheine.

D e r wesentliche Unterschied zwischen diesen beiden 
E ntw ürfen  bestand darin, daß nach dem einen die Kosten 
in  allen jenen F ä llen , wo das R echtsverhältniß selbst 
streitig ist, von den P a rte ien  zu tragen w ären , —  nach 
dem andern E ntw ürfe aber n u r in jenen F ä lle n , too die 
eine oder andere P a r te i  a ls  m uthw illig streitend erscheint.

Gegen ersteren E n tw u rf w alteten wesentliche B e ­
denken ob , und namentlich konnte die grelle Ungleichheit 
der B elastung der P a rte ien  nicht übersehen werden, welche 
dadurch geschaffen worden w äre, da in allen bereits ab­
gewickelten F ällen  die Kosten vom G rundentlastungssonde 
getragen w urden , und diese V erordnung namentlich einen 
großen T heil O berkrain 's empfindlich getroffen haben 
würde, wo wegen der verwickelten Rechtsverhältnisse das 

.Ablösungsgeschäft noch sehr im Rückstände ist, w ährend es 
in den meisten anderen Landestheilen schon zum großen 
Theile vollendet ist.

M it  Rücksicht au f die M otiv iru n g  jenes A ntrages 
S e ite n s  des Comikä's zur P rü fu n g  des Rechenschafts­
berichtes, w orin ausdrücklich hervorgehoben w urde, daß 
n u r die H in tan ha ltu ng  m u t h w i l l i g  e r  P rozeßführungen 
angestrebt w erde, glaubte sich demnach der LandesauSschnß 
für den zweiten E n tw u rf aussprechen zu sollen.

Diese V erordnung ist zw ar noch nicht kundgemacht 
worden, allein es ist nicht zu bezweifeln, daß die K undm a­
chung in  Kürze zu erw arten stehe, und dem dtesfälligen 
Beschlusse des h. Landtages dadurch entsprochen werde.

h . I n  Ansehung der E rm äßigung  der B ergw erks­
abgaben , welche der h. Landtag in  den früheren Sessionen 
und zuletzt neuerlich in  der S itzung vom 27 . J ä n n e r  
d. I .  so w arm  befürw ortet h a t ,  wurde dem L andesaus­
schusse durch N ote des k. k. Laudesprästdium s ddo. 
22 . A pril b. I .  Z . 960  - )  die M itth e ilu n g , daß dem 
A ntrage auf Feststellung einer M arim algrenze fü r die 
Einkommensteuer vom B ergbaue und die Aufhebung oder 
mindestens H erabm indcrung der Freischurfgcbühr durch die 
kaiserliche V erordnung vom 29. M ärz  d. I . ,  R . G . B . 
N r. 4 2  thunlichst w illfahrt worden sei.

§. 4.
B ere its  im Laufe der letzten Session w ar der Lan­

desausschuß in der Lage, dem h. Landtage die M ittheilung  
zu machen, daß lau t h. Finanzm inisterial - Erlasses vom 
26. November 1865 in G em äßheit der Allerhöchsten E n t­
schließung vom 12. November 1865 dem kram. G ruud- 
entlastungsfonde während der Verlosungsperiode zur 
Deckung der jeweiligen Abgänge unverzinsliche S t a a t s ­
vorschüsse bewilliget, und daß für das J a h r  1866 ein 
solcher Vorschuß mit 60 .0 00  fl. in den S taa tsvo ransch lag  
eingestellt wurde.

Z u r R egelung der dadurch geänderten S te llu n g  des 
G rundentlastungsfondes zu den Reichsfiuanzen hat das 
k. k. Finanzministerium  eine V erordnung 3) erlassen, wo­
durch die monatlichen Abrechnungen zwischen dem k. k. 
A erar und dem G rundentlastuiigsfonde beseitiget, und 
m it Ende M ä rz  1866  eine Schlußabrechnung gepflogen 
wurde.

D ie  mit Ende des J a h re s  1865 verbliebenen A era- 
rialvorschüsse pr. 195.461  fl. 46  kr. sind hiernach vom

') Erh. Nr. 2943. 
s) Erh. Nr. 1348. 
3) Erh. Nr. 983.

G rundentlastuiigsfonde bis zu deren Rückzahlung, wie 
bisher zu verzinsen, w ährend die w eitern , seit B eg inn  
des J a h re s  1866  erfolgten S taatsvorschüsse a ls  unver­
zinslich zu behandeln sind.

I n  Folge dieser Schlußabrechnung hat auch der 
Landesansschuß für den Landesfond die * b %  Zinsen fü r 
die a u s  selbem dem G rundentlastungsfonde verabfolgten 
Vorschüsse cassamäßig durchführen lassen, welche Interessen 
b is Ende J u n i  d. I .  15 .151  fl. 21 kr. betragen und 
nun  vom G ruiidentlastungsfonde an  den Landesfond be­
richtiget werden.

I n  obigen Bestimm ungen ist n u n  zw ar nichts ge­
legen, w as mit der Allerhöchsten Entschließung vom 12. 
November 1865  im Widersprüche stünde, dagegen hat 
das k. k. Finanzm inisterium  später A nlaß genom m en, zu 
erklären 1), daß diese unverzinslichen Staatsvorschüsse nicht 
zur E i n h a l t u n g  d e s  T i l g u n g s p l a n e s  d e s  L a n ­
d e s d r i t t e l s ,  sondern n u r zur Deckung der jeweiligen 
A bgänge beim G riindentlastungsfoude bewilliget worden 
seien, daß also namentlich dieselben nicht zur börsemäßi­
gen Einlösung von G rundentlastungs - O bligationen  ver­
wendet werden dürfen, und allsällige Ueberschüsse n u r zur 
Deckung der Aerarialvorschüsse zu verwenden seien.

Gegen diese, dem ganzen G ange der gepflogenen 
V erhandlungen widersprechende Anschauung w ar der Lan­
desausschuß genöthiget, Einsprache zu erheben, indem er 
d a rau f h inw ies, daß unter den „jeweiligen A bgängen" 
n u r jene verstanden sein konnten, welche sich zur Deckung 
der T angente des Landesdrittels a ls  erforderlich h erau s­
stellten, indem nur in dieser R ichtung die B itte  um selbe 
gestellt w urde , in deren G ew ährung  die Allerhöchste E n t­
schließung vom 12. Novem ber 1865 erfolgte, und es wurde 
zugleich nachgewiesen, daß der V organg  im S in n e  der 
Anschauung des Landesausschusses fü r die Reichsfiuanzen 
nicht m inder Vortheilhast w ä re , a ls  fü r das Land K ra l» , 
da in diesem F alle  die gesummten Vorschüsse w ährend 
der Verlosungsperiode sich n u r a u f  1 ,8 0 0 .0 00  fl. anderen­
fa lls  aber a u f mehr a ls  4  M illionen  belaufen würden.

I n  Erw iederung dessen ha t nun  das k. k. F inanz- 
ministerium m it Zuschrift vom 10. O ctober d. I .  Z . 
4 2 .8 9 5  2) e rk lärt, daß es keinen Anstand nehmen w ürde, 
sich der Auffassung des Landesausschusses anzuschließen, 
w enn die vom Landesausschusse gewünschte O peration  
die gehofften V ortheile bieten w ürde, w as  jedoch nicht 
anzunehmen sei, indem der G rundentlastungsfond m it der 
jährlichen S ub v en tio n  pr. 6 0 .0 0 0  fl. auch in diesem 
F alle  nicht a u s la u g e n , sondern vom J a h re  18 74  ange­
fangen, doch eine solche pr. 1 7 4 .00 0  fl. benöthigen würde.

I n  dieser Zuschrift des k. k. Finanzm inisterium s 
ist zum mindesten die bündige Zusicherung en thalten , daß 
der G rundentlastungsfond aus unverzinsliche A eraria l - V o r­
schüsse in jeder erforderlichen H öhe rechnen könne, und 
m an wird dem Lande seinerzeit nicht einwenden können, 
das k. k. Finanzm inisterium  nicht rechtzeitig d a rau f auf­
merksam gemacht zu haben , daß die durch unverzinsliche 
Vorschüsse zu deckenden Abgänge sich vom J a h re  1874  
a n , nicht au f jährlich 6 0 .0 0 0  fl., sondern au f nahezu 
2 0 0 .0 0 0  fl. belaufen w erden, wenn nicht schon m ittler­
weile durch börsemäßige Einlösung von G rundeu tlastungs- 
O bligationcn  eine K apitalsverm inderung erzielt w ird.

I n  so lange übrigens die verzinslichen S ta a t s -  
Vorschüsse nicht gedeckt sind, konnte selbstverständlich an 
eine V erw endung der Ueberschüsse zum börsemäßigen A n­
kaufe von O bligationen nicht gedacht werden.

') Erh. Nr. -2073.
a) Erh. Nr. 3520.



Nach erfolgter Deckung dieser verzinslichen Vorschüsse 
müssen aber nothwendig die allfälligen Ueberschüsse zum 
Obligationenankanfe verwendet werden, da die unver­
zinslichen Sraatövorschüsse nach dem ausdrücklichen W ort­
laute der Allerh. Entschließung vom 12. November 1865 
erst nach Ablauf der Verlosungöperiode zur Rückzahlung 
verfallen.

I n  so ferne das k. k. Finanzministerium in dieser 
Beziehung anderer Ansicht sein sollte, was jedoch mit 
Bestimmtheit von demselben noch nicht ausgesprochen 
wurde, wird es Aufgabe des Landesausschusses sein, 
die weiteren Verhandlungen hierüber zu pflegen.

Bezüglich irgend eines der obgedachten Differenz­
punkte einen bestimmten Antrag dem h. Landtage derzeit 
vorzulegen, erachtet der Landesausschuß nicht als erfor­
derlich, wohl aber glaubte er den Sachverhalt hier dar­
legen zu sollen, damit der h. Landtag in  der Lage sei, 
dem Landesausschusse allenfalls besondere Weisungen in 
diesem Gegenstände zu ertheilen.

§. 5.
Den mehrfachen Aufträgen, welche der h. Landtag 

in der verflossenen Session dem Landesausschuffe ertheilte, 
hat derselbe nach Möglichkeit zu entsprechen getrachtet, 
und in so weit sie noch nicht vollständig ausgeführt wer­
den konnten, wolle der Grund hiefür theils in äußeren 
Hindernissen, und theils wohl auch darin gesucht werden, 
daß seit dem Schluffe der letzten Session nur ein kurzer 
Zeitraum verstrichen ist.

a. D as Peter P au l Glavar'sche Armen- und 
Krankenstiftungsvcrmögen wurde in Folge des vom h. 
Landtage in der Sitzung vom 29. November 1865 ge­
faßten Beschlusses vom Landesausschusse am 11. M a i 
ix I .  in eigene Verwaltung übernommen, und es 
bestand dasselbe damals in Barschaft pr. 2.422 fl. 37 kr.
in  Werthpapieren pr. . . . . .  93.069 „  —  „
in Ausständen pr...................  16.668 „  70 „
und im Gebäudewerthe pr... 630 „  — „

zusammen pr. . . . 112.790 fl. 7 kr.
Dem weiteren in diesem Gegenstände dem Landes- 

auSschusse ertheilten Aufträge, über die Verwendung der 
Ueberschüsse des Stiftungserträgniffes nach vorläufigem 
Einvernehmen m it dem Glavar'schcn Benefiziaten die ge­
eigneten Anträge zu stellen, vermag der Landesausschuß 
in der laufenden Session vorzugsweise deshalb noch nicht 
zu entsprechen, weil die Angelegenheit wegen Errichtung 
eines Krankenhauses in Rudolfswerth, auf welches, um 
dem W illen des S tifte rs  möglichst nahe zu bleiben, nach 
Ansicht des Landesausschusses insbesondere Bedacht zu 
nehmen wäre, noch nicht weit genug gediehen ist, um 
die erforderlichen Anhaltspunkte für einen bestimmten 
Antrag zu bieten. ^

b. I n  der Sitzung vom 19. Dezember v. I .  wurde 
der Landesausschuß beauftragt, die Frage in Erwägung 
zu ziehen, ob und in wie weit eine Herabminderung der 
Verpflcgstare fü r die in  der hiesigen Zwangsarbeits­
Anstalt detenirten fremdländigen Zwänglinge zulässig sei, 
und ermächtiget, die als zulässig erkannte Herabminderung 
gegen nachträgliche Rechtfertigung eintreten zu lassen.

Nach reiflicher Erwägung aller maßgebenden Fac- 
toren hak der Landesausschuß zwar gefunden, daß die 
bisher bestandene Verpflegstare mit 52 kr. pr. Kopf und 
Tag im Allgemeinen nicht als zu hoch erscheine, glaubte 
aber dcmungeachtet, um dem Andringen mehrer Landes-

Vertretungen zu entsprechen, dieselbe für daö Jahr ^1866 
auf 49 kr. feststellen zu sollen, und wird diesen Vorgang 
mittelst besonderer Vorlage rechtfertigen und zugleich den 
Antrag stellen, die Verpflegstare fü r das Jahr 1867 mit 
48 kr. festzusetzen.

c. I n  der Sitzung vom 29. Jänner d. I .  hat 
der h. Landtag seine Ueberzeugung ausgesprochen, daß 
der Verkauf des Montanwerkes Jd ria  für die Interessen 
des Landes K ra in  wirklich verhängnißvoll wäre, und die 
vom Landesausschusse an das k. k. S ta a ts - und Finanz- 
M inisterium gerichtete B itte  zu seiner eigenen gemacht, 
so wie auch den Landesausschuß beauftragt, diesen Be­
schluß zur Kenntniß der genannten k. k. Ministerien zu 
bringen, welchem Aufträge auch seitens des Landesaus­
schusses entsprochen wurde. Einen Erfolg dieses E in ­
schreitens vermag der Landesausschuß nicht mitzutheilen; 
mittlerweile sind aber die Gerüchte über den beabsichtig­
ten Verkauf verstummt und die nachgefolgten traurigen 
Ereignisse, welche den S taa t betroffen haben, und so ge­
steigerte Ansprüche an die Reichsfinanzen zur noth­
wendigen Folge hatten, lassen eine Kräftigung der letzteren 
durch Anwendung so geringer M itte l,  wie es der Verkauf 
einzelner Staatsgüter wäre, wohl als undenkbar erschei­
nen', so daß es kaum mehr anzunehmen ist, es werde auch 
jetzt noch ein Schritt versucht werden, der für das Ganze 
einen verschwindend kleinen Vortheil böte, wodurch aber 
einem einzelnen Lande ein schwerer Nachtheil zugcfligt 
würde.

d. Ueber den Antrag des Herrn Abgeordneten 
Guttman auf Errichtung einer niederen Ackerbauschule für 
K ra in , so wie

e. über die Petition des Stadtmagistrates Laibach 
um Uebernahme der Spitalskosten fü r die nach Laibach 
zuständigen Individuen auf den Landesfond, welche Ge­
genstände durch die in der Sitzung vom 10. Februar 
d. I .  gefaßten Beschlüsse dem Landcsauöschusse zur V o r­
nahme der erforderlichen Erhebungen und Antragstellung 
zugefertiget wurden, —  sind die Vorlagen vorbereitet, 
und werden demnächst an den h. Landtag erfolgen, eben 
so w ird der Landesausschuß

f. in Betreff der Modifizirung des Vertrages mit 
den Töchtern der christlichen Liebe über die Regie im 
hiesigen allgemeinen Krankenhause, worüber er in der 
Sitzung vom 13. Jänner d. I .  dem h. Landtage Bericht 
erstattete, seine Anträge vorzulegen Gelegenheit haben, nach­
dem vor Kurzem seitens des steiermärkischen Landes­
ausschusses die M ittheilung über die dort erzielten Resul­
tate eingegangen ist. Dagegen wird der Landcsausschuß

g. über den Antrag des Herrn Abg. D r. Costa 
auf Aenderung einzelner Theile der Landcsordnung und 
Landes-Wahlordnung dem ihm in der Sitzung vom 9. 
Februar d. I .  ertheilten Auftrage, auf Grund der sorg­
fältig zu sammelnden genauen statistischen Erhebungen, 
allfälliger Einvernehmung von Sachverständigen und 
Einholung des Gutachtens der neu konstituirten S tadt- 
und Landgemeinde-Vertretungen des Herzogthums K ra in  
in Erwägung zu ziehen, welche Aenderung der Landes­
ordnung und Landes - Wahlordnung nothwendig und er­
sprießlich seien, und die begründeten Anträge hierüber in 
gegenwärtiger Session zu stellen, —  kaum oder höchstens 
nur in beschränkter Weise nachzukommen vermögen.

DaS statistische M ateria le , in so weit es erforder­
lich schien, ist zwar vollständig gesammelt worden, da­
gegen konnte die Einvernehmung der neu constituirten 
S tadt- und Landgemeinde-Vertretungen, welche dem Lan­
desausschusse ausdrücklich zur Pflicht gemacht wurde, erst') Erh. Nr. 1201.



in  der jüngsten Z e it eingeleitet w erd en , nachdem  die N en - 
constitu irung  erfo lg t w a r ,  und  w obei sich der L a n d e sa u s-  
schuß n u r  a u f  die E in v ern eh m u n g  der hervo rragend eren  
S t a d t -  und L a n d g em ein d e -V ertre tu n g en  beschränken zu 
sollen g laub te .

W e n n  n u n  die G u tach ten  dieser G em einden  recht­
zeitig e in lang en  so llten , so w ird  der L andesausschuß  nicht 
e rm a n g e ln , noch in  der laufenden S ession  einen A n tra g  
dem h. L andtage zu u n te rb re iten .

h . I n  der S itz u n g  vom  2 9 . J ä n n e r  d. I .  h a t der 
h. L an d tag  die W ichtigkeit und  N othw endigkeit einer 
E isen b ah n v erb in d u n g  zwischen Laibach und  V illach  a n e r ­
kannt und  beschlossen, a n  die hohe S ta a ts r e g ie ru n g  die 
B i t te  um  E inbeziehung  dieser E isen bah n lin ie  in  den E n t ­
w u r f  des neuen  E isenbahnnetzes zu richten, zugleich w urde 
der L andesausschuß  b e a u f tra g t, d a s  möglichst umfassende 
statistische und  sachliche M a te r ia l  ü ber den S t a n d  und  
B e trieb  der M o n ta n - ,  F a b rik s -  u nd  G e w c r b s - I n d u s t r ie  
O b e rk ra in 's  zu sam m eln , und  dem B erich te a n  d a s  h. 
k. k. M in is te riu m  anzuschließen.

D iese statistischen D a te n  g laub te  der L a u d e sa u s-  
schuß sich am  schnellsten und in  der zuverlässigsten W eise 
durch die krainische H a n d e ls -  und G ew erbekam m er v er­
schaffen zu k ön nen , und richtete daher auch a n  selbe 
d a s  E rsuchen, ihm  dieselben an  die H a n d  zu geben.

D e r  Z ustand  der A u flö su n g , in  dem sich die H a n ­
d e ls -  und  G ew erbekam m er M o n a te  h indurch b e f a n d / w a r  
jedoch der G r u n d ,  daß eine E rw ied e ru n g  derselben erst 
v o r K urzem  e in la n g te , welche jedoch gleichfalls d a s  ge­
w ünschte statistische M a te r ia l  nicht en th ielt * ), u n d  es m uß 
d ah er der L an desausschuß  zu seinem B e d a u e rn  gestehen, 
daß  diese w ichtige F ra g e  seit der letzten L a n d ta g s -S e s s io n  
ih re r  Lösung nicht n äh e r gebracht w erden  konnte.

§ .  6.

D ie  M a ß re g e ln  zu r L inderung  des N o th s ta n d e s , 
welcher int verflossenen W in te r  und  F rü h ja h re  in  einem 

roßen  T h e ile  U n te rk ra in 's  herrschte, und  w o fü r der h. 
an d tag  eine S u m m e  v o n  4 .0 0 0  fl. a u s  dem Landesfonde 

w id m ete , sind durch die k. k. L an d esreg ie ru n g  in  w irksam er 
W eise durchgeführt w o rd en , w a s  der L an desausschnß  
h ier öffentlich zu konstatiren  sich verpflichtet füh lt.

N achdem  in  F olge des dem h. L an dtag e in  der 
S itz u n g  vom  18. J ä n n e r  d. I .  gestellten A n tra g e s  d as  
k. k. F inanzm in isterium  im  E inv ernehm en  m it dem k. k. 
H an d e lsm in is te riu m  2) zu r A nschaffung des erforderlichen 
S a a tg e tre id c s  und der S am e n k arto ffe l einen V orschuß 
p r. 4 .0 0 0  fl. a u s  dem L a n d e sk u ltu r-F o n d e  gegen Rück­
zah lung  a n s  den E inkünften  dieses F o n d e s  in  den J a h ­
re n  1 8 6 6 ,  1 8 6 7  und  1 8 6 8  bew illiget h a t te ,  beliefen 
sich die G esam m tb eiträg e  a u f  . 2 1 .4 3 1  fl. 2 5  % kr.
welche zur A nschaffung von Lebens-
m itte ln  m it .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 .6 5 5  fl. 8 9  kr.
des S a a tg e tre id e s  m it . . . 1 0 .9 6 2  „ 5 6  „
zum A nkaufe von S äcken  m i t . . 5 4  „ —  „
und  zu den T ran sp o rtk o s ten  m it . 7 5 8  „ 8 0 y 2 „

zusam m en m it . . . 21.431 fl. 25 y„ kr.
verw endet w u rden . 3)

D e r  N o thstan d  w a r  ü b rig e n s  leider nicht a u f  die 
in  der vorigen  Sessio n  g enan n ten  Bezirke S i t t i c h , T e i ­
senberg , T re ffen , R u d o lf s w e r th ,  L andstraß  und  G urkfeld  
beschränkt geblieben, sondern h a tte  sich auch a u f  einige

') Erh. Ar. 643.
-) Erh. Nr. 1113. 
3) Erh. Nr. 1987. 

II. Sitzung.

G eg en den  der Bezirke M o t t l in g ,  ö ern cm b l, G ottschcc und  
Feistritz erstreckt, denen d aher g leichfalls eine U nterstützung  
in  S a a tg e tre id e  zu T h e il  w urde.

§. 7.
D ie  kriegerischen E reignisse des verflossenen S o m ­

m ers  v e ra n la ß te n  den L an desausschuß  zu ein igen  V e rfü ­
g u n g e n , welche er n u n  nachträglich  v or dem h. L an d tag e  
zu rechtfertigen haben  w ird .

D ie  plötzlich herangerückte K rie g sg e fa h r  erforderte es, 
daß die k. k. A rm ee schnellstens a u f  den K rie g sfu ß  gesetzt 
w e rd e ; d a s  k. f. E rg ä n z u n g s  - B ez irk s - C o m m an do  des 
k. k. P r in z  H o hen loh e  L in ien  -  I n f a n te r ie  - R e g im e n te s  er­
suchte demnach u m  die B e w illig u n g  die e inberufenen  
U rlau b e r und  R eservisten  der en tfern teren  Bezirke m ittelst 
V o rsp a n n  a u f  R echnung  des L an desfo nd es nach Laibach 
befördern  zu lassen. J)  B e i der D ring lichkeit der S a c h la g e  
erachtete es der L an desausschu ß  a l s  patrio tische P f l ic h t ,  
diesem Ansuchen zu entsprechen, wodurch die M öglichkeit 
geboten w a r ,  die einberufene M an n sch aft b innen  w en igen  
T a g e n  ih rem  B es tim m u n g so rte  zu zufü hren , w o fü r auch 
d a s  k. k. K rieq sm in is te riu m  seinen D a n k  auszusprechen 
befunden hat. * 2)

A ls  in  der F o lg e  die A ufstellung  ein es inneröster- 
rcichischen A lp en jäg e rco rp s  von  S e in e r  k. k. A postol. 
M a je s tä t  bew illiget w a r ,  bildete sich auch in  Laibach ein 
K om ite , d a s  sich die A ufgab e  ste llte , eine krainische A b ­
the ilung  dieses C o rp s  au szu rü sten .

U eber d a s  Ersuchen dieses C o m ite 's  um  einen 
B e itra g  a u s  dem L a n d e s -F o n d e  fan d  sich der L an d es- 
ausfchuß  v e ra n la ß t, demselben einen  solchen m it 4 .0 0 0  f l . 3)  
zuzuw enden , und  stellte ihm  auch die landschaftliche K a n -  
zleivorstehung zur F ü h ru n g  der Cassageschäfte zu r  D is p o ­
sition . 4)

D u rch  diesen, a u s  dem L andesfonde bew illig ten  B e i ­
tr a g  und  die ü b rig e n  fre iw illig en  B e iträ g e  g e lang  es  dem 
C o m ite , eine vollzäh lige C o m p ag n ie  A lp en jäg e r a u sz u ­
rüsten, und der L au desausschuß  kann es nicht unterlassen, 
a n  dieser S te l le  zu e rw ä h n e n , daß diese C o m p ag n ie  
u n te r  den ersten A b theilun gen  des C o rp s  sich b efand , 
tvelche zum Schutze der bedrohten R e ic h sh a u p ts ta d t am  
F lo r isd o rfe r  Brückenköpfe a n la n g te n , und  daß sie bei ih re r 
sp ä ter erfo lg ten  V erw en d u n g  im  S ü d e n  des R eich es bei 
ihrem  Zusam m enstoße m it überlegenen  feindlichen S t r e i t ­
k räften  an  M u th ,  T ap fe rk e it und A u sd a u e r  keiner der 
anderen  A btheilun gen  nachgestanden ist, und  dem Lande 
alle E h re  gem acht h a t.

D ie  E n trü s tu n g  ü ber die ungerechten und v e r­
werflichen Ursachen dieses letzten unserem  K aiserstaate  
au fged run genen  K r ie g e s ,  welche die H erzen  A lle r e rfü llte , 
ließ den L andesausschuß  keinen Augenblick zw eife ln , daß 
er m it diesen V erfü g u n g en , die er in  einer besondern 
V o rla g e  rech tfertigen  w ird ,  n u r  ganz im  S in n e  der p a ­
triotischen In te n tio n e n  des h. L an d tag es  gehan de lt h a b e , 
und  daß dieser gleich ihm  es  n u r  bedauern  w ird ,  w en n  
die K rä fte  des L andes zu beschränkt w are n , u m  dem in n eren  
D ra n g e  auch den entsprechenden thatsächlichen A usdruck 
geben zu können.

D ie  V erzichtleistung a u f  V en ctien  brachte die G e fa h r  
einer feindlichen In v a s io n  unserem  Lande n a h e , und  die 
h. k. k. R eg ie ru n g  g laub te  derselben durch d a s  A u fg eb o t 
a lle r w affenfäh igen  M ä n n e r  des L an des begegnen zu 
sollen.

') Erh. Nr. 1291.
2) Erh. Nr. 1795.
3) Erh. Nr. 1748.
0 Erh. Nr. 1767.



D ie B esorgu iß , welche diese M aßregel allenthalben 
hervorrief, veranlaßte den Landesausschuß im Vereine m it 
der G emeindevertretung Laibach's dagegen Einsprache zu 
erheben, welche- bei der h. k. k. R egierung ein bereit­
w illiges Entgegenkommen fa n d , w orau f dann auch jenes 
Aufgebot in eine W erbung von freiwilligen Landesschützen 
um gew andelt wurde.

I n  verhältnißm äßig kurzer Z eit w aren  sohin drei 
Com pagnien Landesschützen angew orben und ausgerüstet 
und der Z udrang  zu diesen W erbungen lieferte den B e ­
w eis , daß es dem Lande nicht an M än n ern  feh le, welche 
freiw illig ihr Leben der V ertheidigung des V aterlandes 
zu weihen bereit sind.

D aS  Unglück, welches jeder Krieg für Tausende 
tapferer S o ld a ten  stets im Gefolge h a t, veran laß te den 
H errn  L an d esh au p tm an n s-S te llv e rtre te r D r. C a rl v. 
W urzbach , eine S tif tu n g  fü r verstümmelte dem Lande 
K ra in  angehörige K rieger zu errichten, und er stellte 
an  den Landesausschuß das Ersuchen, die V erw altung  
dieses S tif tu n g s -V e rm ö g e n s , bestehend a u s  2 .1 0 0  fl. in 
O bligationen  und a u s  einem Sparcassabüchel Pr. 375  fl. 
21 kr., so wie das P räsen ta tionsrech t bei den S t i f ­
tungsw erbern a u s  Laibach zu übernehm en , welchem E r ­
suchen der Landesausschuß sofort entsprechen zu sollen 
erachtete. *)

§ .  8.

D ie Gemeinde - V ertre tung  der S ta d t  Laibach hat 
in  ihrer S itzung vom 18. J u l i  d. I .  zur Deckung der in 
den J a h re n  1866  und 1867 nothwendigen außergew öhn­
lichen A uslagen  die Aufnahm e eines D arleh en s von 
1 0 0 .00 0  fl. beschlossen, und da nach ihrem S ta tu te  hierzu 
die Erlassung eines LandeSgesetzcs erforderlich w a r ,  der 
Z usam m entritt des h. Landtages dam als aber noch nicht 
in  Anssicht s tand , den Landesausschuß angegangen , ihr 
die A llerh. B ew illigung im außerordentlichen W ege zu 
erwirken.

Nachdem die S ta d t-C o m m u n e  in ihrem Einschreiten 
allen anderw eitigen, durch ihr S ta tu t  vorgeschriebenen 
Erfordernissen entsprochen h a t, und sie durch das Z u ­
w arten  au f den dam als nicht berechenbaren Zeitpunkt des 
Z usam m entrittes des h. Landtages in große Z ah lun g s- 
V erlegenheit gekommen w ä re , sie außerdem, fa lls  das 
S t a d t - S t a t u t  Laibach's bereits m it dem Gesetze für die 
G emeinden des flachen Landes in E inklang gebracht w äre, 
eines Landesgesetzes gar nicht bedurft h ä tte , da der D a r ­
lehensbetrag ihr gegenw ärtiges Jahreseinkom m en nicht 
übersteigt, so fand sich der Landesausschuß v e ran laß t, 
diesem Ersuchen zu entsprechen und m it A llerh. Entschlies- 
sung vom 19. S eptem ber d. I .  ") wurde sohin der 
S tad t-C om m une die A ufnahm e dieses D arleh en s bewilliget.

Ueber Ersuchen der S ta d t-C o m m u n e  hat w eiters 
der Landesausschuß derselben zur m ittlerweiligen Deckung 
ihres B edarfes ein D arlehen  pr. 2 0 .0 0 0  fl. gegen 
Verzinsung a u s  den verfügbaren Cassabeständen des Lan- 
desfondeS b ew illig e t3) ,  welches nun  a u s  obigem D a r ­
lehen von 10 0 .00 0  fl. rückbezahlt werden wird.

§. 9.
D ie  in der S itzung  vom 4 . Dezember v. I .  geneh­

migten B au ten  im landschaftlichen Redoutengebäude sind 
noch nicht vollständig ihrem Ende zugeführt, und der 
Landcsausschuß wird demnach in der laufenden Session 
noch nicht in der Lage sein, die documcntirte B aurechnung 
hierüber vorzulegen.

') Erh. Nr. 2651.
2) Erh. Nr. 3293.
3) Erh. Nr. 1033'/,.

Gelegentlich dieser A dap tirungs - Arbeiten hatte auch 
der Landesausschuß den Beschluß gefaßt, die G asbeleuch­
tung im Redoutengebäude einzuführen, da der diesfällige 
Kostenaufwand sich n u r m it 793  fl. herausstellte , und die 
philharmonische Gesellschaft sich zur Entrichtung eines 
Jah resz inses von 50  fl. fü r die Benützung des G a s ­
ap para tes verpflichtete *), und hierdurch so wie durch den 
Z in s ,  welcher a n s  A nlaß anderw eitiger zeitweiliger P r o ­
duktionen zu entrichten sein w ird , eine entsprechende V er­
zinsung und allm ählige A m ortisirung des A nlagekapitals 
erzielt wird.

Eben so fand sich der Landesausschuß veranlaß t, die 
G asbeleuchtung auch im landschaftlichen T h ea ter einzu­
führen , w ofür der Kostenaufwand sich a u f 2 .8 5 0  fl. 
belief. * 2)

G a lt  es schon überhaupt dem Fortschritte der Zeit 
die gebührende Rechnung zu tragen und dem drängenden 
Wunsche des P ub likum s um H erstellung einer besseren 
Theaterbeleuchtung nachzukommen, so bewog den L andes­
ausschuß zu dieser M aßregel noch insbesondere der Umstand, 
daß der vorhandene große Theaterluster und die übrigen 
O elbeleuch tungs-A pparate  bereits in  einem so schadhaften 
Zustande sich befanden, daß deren Instandsetzung durch 
eine R e p a ra tu r nicht m ehr möglich, und daher eine N eu­
anschaffung unvermeidlich w ar.

D a  aber der A ufw and fü r die G aseinrich tung  nur 
um wenige H un d ert G ulden höher sich bezifferte, so ent­
schied sich der Landesausschuß um so mehr fü r erstere, 
a ls  damit auch der wesentliche V ortheil eines bedeutenden 
Ersparnisses an den B e leuch tu ng s-A uslag en  verbunden 
w ar, wornach der T heater-U n ternehm er verpflichtet w er­
den konnte, und auch in H inkunft immer verpflichtet werden 
k a n n , a ls  Z in s  fü r die Benützung der G aseinrichtung 
den B etrag  pr. 2 fl. für jeden Theaterabend zu ent­
richten.

D urch dies E rträg n iß  w ird daher das gesammte 
A nlagekapital unter entsprechender m ittlerw eiliger V erzin­
sung in  10 — 12 J a h re n  am ortistrt, und dem T heater- 
fonde in der Folge eine nicht unbeträchtliche Rcvenüe 
d a rau s  erwachsen.

I n  dem Z w angsarbeitshause  stellte sich die H e r­
stellung mehrerer Einzelnarrcste und in Folge davon , so 
wie wegen des großen Zw änglingsstandeS  die V erlegung 
eines T heiles der W achmannschaft in das Oekonomiegebäude 
a ls  unaufschieblich h e ra u s , und es mußten die zu diesem 
Ende erforderlichen A daptirungsbau ten  mit dem Gesam m t- 
anfw ande pr. 1 .365 fl. 41 kr. vorgenommen werden.

Alle diese, durch den Landesausschnß veranlaßten 
Baulichkeiten werden in einer besonderen V orlage gerecht­
fertiget werden.

§ . 10.
I n  dem vorigen Rechenschaftsberichte w urde dem h. 

Landtage m itgetheilt, daß in Folge Landtagsbcschlusses 
die H erstellung der Brücke über die S a v e  bei Gurkfeld 
dem Zimmermeister M a r  Stepischnigg von C illi über­
lassen wurde.

I m  Laufe dieses J a h re s  wurde der Brückenbau vol­
lendet und bei der am  7. J u l i  d. J a h re s  3) stattgefun­
denen K ollaudirung derselbe a ls  vollkommen entsprechend 
durchgeführt befunden. — Am 8 . J u l i  d. I .  fand die 
feierliche Einsegnung der Brücke sta tt, welche dann sofort 
dem Verkehre übergeben wurde.

') Erh. Nr. 2526. 
2) Erh. Nr. 1122. 
’) Erh. Nr. 2259.



D ie A uszahlung der S ubven tion  pr. 10 .0 00  fl. 
a u s  dem Landesfonde ist bereits erfolgt, der L au d esaus­
schuß w ar jedoch zur möglichst raschen Förderung des 
B a u e s  genöthiget, dem Unternehm er auch ein D arlehen  
p r. 4 .0 0 0  fl. gegen 5 %  V erzinsung, pupillarm äßige 
Sicherstellung und Rückzahlung in drei gleichen J a h r e s ­
ra ten  a u s  dem Laudesfonde zu erfolgen 1) ,  w as  wohl 
darin  seine Rechtfertigung findet, daß die möglichst rasche 
Vollendung des B a u e s  im Interesse des Landes gelegen 
w a r , und der Fond hierbei die vollständige Sicherstellung 
und eine entsprechende Verzinsung erhalten hatte.

§ . 11.

I m  J a h re  1861 wurde an S te lle  der früheren 
Jm pfnorm en der sogenannte stabile Jm p fp lan  eingeführt, 
der darin  besteht, daß der Jm p farz t die Im p fu n g  in un ­
unterbrochener T o u r vornehmen, täglich 10 M eilen  zurück­
legen, 50  Kinder impfen und 100  K inder revidiren muß.

Gegen diesen stabilen Jm p fp lan  w urden sogleich 
vielfältige Beschwerden lau t und es stellte sich bald her­
a u s ,  daß unter diesem V orgänge das Jmpsgeschäft sehr 
leide, und die Erreichung des beabsichtigten Zweckes ge­
fährdet werde.

M a n  muß es daher der k. k. Landesregieruug im 
Interesse der öffentlichen S a n i t ä t  D ank wissen, daß 
sie den stabilen Jm p fp lan  verw arf, und eine neue O rd ­
nung einführte 2) ,  zu deren sogleichen D urchführung der 
Landesausschuß seine Zustimmung gab , da die damit ver­
bundenen M ehrauö lagen  sich nach buchhalterischer B e ­
rechnung n u r au f 91 fl. beziffern.

E in  weiterer Uebelstand hinsichtlich des Jm pfge- 
schäftes bestand in der E utlohuung der M ü tte r  der V o r­
im pflinge, welche bisher ohne Rücksicht au f die E ntfernung 
1 fl. 5 kr. be trug , w eshalb der Landesausschuß je nach der 
D istanz zur E inführung  von drei Kategorien m it 1 fl. 5 kr., 
1 fl. 50  kr. und 2  fl. seine Zustimm ung gab. 3)

D ie  dadurch dem Landesfonde erwachsenen M e h r­
auslagen  belaufen sich p r. J a h r  au f 184  fl. 3 2 %  kr. und 
finden darin  ihre Rechtfertigung, daß sich nunm ehr M ü tte r 
leichter herbeilassen w erden, ihre Kinder dem öffentlichen 
S a u itä tsw o h le  zu w idm en, nachdem ihre Entlohnung je 
nach den größeren S trap azen  eine erhöhtere geworden ist.

Z u  diesen beiden V erfügungen behält sich der Lan­
desausschuß v o r, mittelst besonderer V orlage die nach­
trägliche Zustimmung des hohen Landtages zu erbitten.

§ .  12.

B ere its  in der ersten Landtagssession wurde es dem 
Landesausschusse zur Pflicht gemacht, über die H e ra u s ­
gabe des slovenisch-deutschen T heiles des Wölfischen W ö r­
terbuches in so lange zu wachen, bis in diesem Punkte 
die letztwillige Anordnung des H errn  Fürstbischofes A nton 
A lo is W olf vollständig erfüllt sein w ird.

D en  S ta n d  dieser Angelegenheit zur Z eit der letzten 
Session hat der h. Landtag au s  dem in  der S itzung 
vom 4 . Dezember 1865 erstatteten Berichte entnommen, 
und gegenwärtig ist der Landesausschuß in der L age, die 
bestimmte M ittheilung  machen zu können, daß die H e r­
ausgabe des W örterbuches in A ngriff genommen und die 
A rbeit so w eit gediehen ist, daß in kürzester Frist der 
erste B ogen im Drucke erscheinen wird.

§. 13.
_ D em  h. Landtage werden die Voranschläge des 

ständischen, L andes- und G rundentlastungsfondes für das
’) Erh. Nr. 1003.

Erh. Nr. 1668.
3) Erh. Nr. 1581.

J a h r  1867  und die Rechnungsabschlüsse dieser Fonde für 
das J a h r  1865 zur verfassungsmäßigen B ehandlung vor­
gelegt werden.

D ie  ziemlich beträchtlichen, fü r K ram  vorhandenen 
W aisenstiftungs - K apitalien haben in weiteren Kreisen den 
Wunsch nach Errichtung einer eigenen W aiseuanstalt rege 
gemacht, und es tritt  an den h. Landtag die F rage h e ran , 
ob derselbe die Errichtung einer L a n d e s-W a ise n -A n s ta lt 
a ls  angemessen erachte, w orüber vom Laudesausschnsse 
eine besondere V orlage erfolgen wird.

I n  Folge Erlasses des k. k. S taa tsm in ifte riu m s 
vom 23 . Dezember 1865  Z . 2 3 16 8  hat die f. k. Lan­
desbehörde ein Druckeremplar des amtlichen Berichtes 
über die 2. in ternationale Versam m lung der Thierärzte 
zur eingehenden W ürd igung  und weiteren V erfügung dem 
Laudesausschusse übergeben, und hierin besonders den 
II I . P ro g ram m p un k t, die H undeordnung betreffend, der 
Landesvertretung zur thunlichsten Berücksichtigung empfoh­
len. Auch hierüber w ird der Landesausschuß eine V o r­
lage dem h. Landtage unterbreiten.

§. 14.
D ie  H and els - und Gewerbckammer ha t die N eu­

w ahlen für den h. Landtag vollzogen und es werden die 
O perate  zur Bestätigung der vorgenommenen W ahlen  
vorgelegt werden.

M it  tiefem B edauern muß auch der Landesausschuß 
die Anzeige erstatten, daß der Abg. H err E duard  v. S t r a h l  
durch seine noch immer andauernde Kränklichkeit sich zur 
Niederlegung seines M an d a te s  veran laß t sah.

D e r Landesausschuß, dem H e rr E duard  v. S t r a h l  
a ls  Ersatzmann angehörte, und den er gerade an dieser 
S te lle  bisher immer au f das W ürdigste v e r tra t, hat diesen 
V erlust schwer empfunden, und auch der h. Landtag wird 
das Ausscheiden eines so hervorragenden M itg liedes n u r 
beklagen können.

D ie  N euw ahl fü r die S te lle  des H errn  v. S t r a h l  
ist bereits ausgeschrieben, der h. Landtag wird aber durch 
seine M itglieder a u s  der K urie der Großgrundbesitzer die 
W ah l eines Ersatzm annes für den Landesausschuß zu 
vollziehen haben.

H oher L an d tag ! D ie  gegenw ärtige W ahlperiode 
neigt sich ihrem Ende zu, und es ist daS letzte M a l ,  daß 
der Landesausschuß vor den h. Landtag tritt.

D e r Landesausschuß kann diese Gelegenheit nicht 
vorüber gehen lassen, ohne dem h. Landtage seinen tief­
empfundenen D ank  fü r die ihm gew ährte Nachsicht und 
das ihm unverändert bewahrte W ohlw ollen auszusprechen 
und zugleich den Wunsch auszudrücken, daß der h. Land­
tag auch a u s  dem vorstehenden Rechenschaftsberichte d as  
Bestreben des Landesausschusses, seine Aufgabe zu erfüllen 
—  erkennen möge.

Laibach am 5. November 1 8 6 6 " .
(Nach der V erlesung.)

Präsident:
W ünscht Jem and  der H erren  das W o rt zu ergreifen?

Abg. Kromer:
Ich  stelle den A n tra g , daß dieser Rechenschafts­

bericht, so wie in den V o rjah ren , einem Ausschüsse von 
fü n f M itgliedern zur V orberathung zugewiesen werde.

Präsident:
Ich  stelle vorläufig die Unterstützungsfrage. W ird  

dieser A ntrag  unterstützt? (Geschieht.) E r  ist genügend 
unterstützt.
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D a die W ahl des Ausschusses fü r den Rechenschafts- i 
bericht nicht auf der heutigen Tagesordnung steht, so muß 
ich wieder die heutige Vornahme dieser W ahl von der 
Entscheidung der Dringlichkeitsfrage abhängig machen.

Es hat zwar der H err Abg. Kromer die D rin g ­
lichkeit nicht begründet. A lle in ich glaube, die nämlichen 
Gründe, die das hohe Haus bestimmten, den Petilions- 
ausschuß schon heute zu wählen, finden auch bei diesem 
Antrage statt.

Ich  stelle daher an das hohe Haus die Frage, ob 
es die Dringlichkeit des Antrages anerkenne.

Jene Herren, welche dieselbe anerkennen, bitte ich, 
sich zu erheben. (Geschieht.)

S ie  ist anerkannt.
Jetzt stelle ich die Frage, ob das hohe Haus den 

Antrag des Abg. Kromer, eö fei ein Ausschuß für den 
Rechenschaftsbericht, bestehend aus fün f Mitgliedern zu 
wählen, annimmt.

Jene Herren, welche denselben annehmen, bitte ich, 
sich zu erheben. (Geschieht.)

E r ist angenommen.
W ir  schreiten nun zur W ahl und ich unterbreche 

die Sitzung fü r die Dauer der W ah l, und bitte die 
Herren Abgeordneten Erc. Baron Schloißuigg, R itter v. G ut- 
mansthal, Debeutz und Guttman die Wahlzettel zu scru- 
tiniren. (D ie  Sitzung wird um 11 Uhr 48 M inuten un­
terbrochen. —  Nach Wiederaufnahme derselben um 12 Uhr 
8 M inuten.)

Präsident:
Ich bitte das Resultat der W ahl bekannt zu geben.

Abg. Guttman:
D as Resultat der W ahl ist folgendes: Stimmzettel 

wurden 27 abgegeben, die absolute M a jo ritä t ist 14. 
Diese erhielten die Herren Abgeordneten D r. Costa m it 
27 S tim m en, Svetec mit 27 Stimmen, D r. Toman m it 
14 und Gutmansthal m it 14 Stimmen. D ie  nächst- 
meisten Stimmen erhielten die Abgeordneten Kromer, B ro - 
lich, Debeutz und M u lley .

Präsident:
Es ist daher noch ein M itg lied fü r diesen Ausschuß 

zu wählen. Ich bitte^sogleich zur W ahl zu schreiten; 
und unterbreche die Sitzung. (D ie  Sitzung wird um 
12 Uhr 9 M inuten unterbrochen. —  Nach Wiederaufnahme 
derselben um 12 Uhr 14 M inuten.)

Präsident:
Ich bitte das Resultat der W ahl bekannt zu geben.

Abg. G uttm an:
Es wurden 27 Stimmzettel abgegeben; davon er­

hielten Abg. Kromer 12 und Abg. Debeutz 13 Stimmen, 
somit Keiner die absolute M a jo ritä t.

Präsident:
Es findet also jetzt die engere W ahl statt; ich bitte 

dieselbe sogleich vorzunehmen. Ich unterbreche wieder die 
Sitzung. (D ie  Sitzung wird um 12 Uhr 15 M inuten 
uttterkotf)eit. — Nach Wiederaufnahme derselben um 12 Uhr

Präsident:
Ich bitte den Herrn Guttman das Resultat der 

Abstimmung bekannt zu geben.

Abg. Guttman:
Es wurden wieder 27 Stimmzettel abgegeben, da­

von erhielt die absolute M a jo ritä t Herr Debeutz mit 
14 Stimmen.

Präsident:
Es sind also in den Ausschuß fü r den Rechenschafts­

bericht die Herren D r. Costa, Svetec, D r. Tom an, 
Gutmansthal und Debeutz gewählt.

Ich bitte diesen Ausschuß sowohl als den früher 
gewählten, nach der Sitzung sich zu constituiren und das 
Resultat der Constituirung m ir bekannt geben zu wollen.

W ir  kommen nun zum 2. Gegenstände der Tages­
ordnung: Voranschlag des Grundentlastungssondes fü r 
das Jahr 1867. Ich bitte den Herrn Referenten den 
Vortrag zu beginnen.

Landeshauptmann-Stellvertreter und Berichter­
statter D r . S nppan:

H ö h  er L a n d t a g !
Der Voranschlag des Grundentlastungs-Fondes für 

das Jahr 1867 wird zur verfassungsmäßigen Behandlung 
m it dem Antrage vorgelegt, denselben dem zu wählenden 
Finanzausschüsse zur weitern Antragstellung zuzuweisen.

Bei dieser Gelegenheit würde ich für meine Person 
m ir erlauben, den Antrag zu stellen, daß dieser Finanz­
ausschuß, bestehend aus der Zahl von 9 M itgliedern, so­
gleich vom hohen Hause gewählt werden wolle, nachdem 
auch in den beiden vorangegangenen Fällen dieser V o r­
gang beobachtet wurde.

Präsident:
D er erste Theil des Antrages des Abgeordneten 

D r. Suppan geht vom Laudesausschusse aus, bedarf 
daher keiner Unterstützung.

D er zweite Theil desselben, daß dieser Ausschuß 
aus 9 M itgliedern zu bestehen habe, ist aber ein persön­
licher, er bedarf daher der Unterstützung.

Ich bringe ihn zur Uuterstützungsfrage.
(Einige M itglieder erheben sich.)
E r ist unterstützt.
Ich bitte nun sogleich über denselben abzustinnnen, 

und jene Herren, welche denselben annehmen wollen, sich 
zu erheben. (Geschieht.)

E r ist angenommen.
Ich bitte nun auch sogleich zur W ahl zu schreiten, 

und ersuche die früheren Herren Scrutatoren das Scrn- 
tinium vorzunehmen. (D ie  Sitzung wird um 12 Uhr 
24 M inuten unterbrochen. Nach Wiederaufnahme derselben 
um 12 Uhr 42 M inuten.)

Präsident:
Ich bitte das Resultat der W ahl dem hohen Land­

tage bekannt zu geben H err Abg. v. Gutmansthal.

Abg. v. Gutmansthal:
D er H err D r. Skedl hat das Resultat.

Schriftführer D r . Skedl:
Es sind 26 Stimmzettel abgegeben worden, somit 

beträgt die absolute M a jo ritä t 14, davon erhielten die 
Abgeordneten Kromer 2 6 , D r. Suppan 25 , Seine 
Ercellenz der H err Baron Schloißnigg 15 Stimmen.



D ie nächst meisten Stimmen erhielten: D r. Costa 13, 
Svetec 13, Sagorz 13, Kapelle 13, Horak 13, dann 
D r. Toman 12, Seine Excellenz G ra f Auersperg 12 (D r. 
Tom an: D r. Bleiweis hat auch 13 Stimmen), Baron 
Apfaltrcru 12, v. Gutmansthal 12, Deschmann 12, v. Lan­
ger 11, die übrigen Stimmen sind zersplittert.

Abg. Freiherr v. Schloisiuigg:
D r. Bleiweis hat auch 13 Stimmen erhalten.

Schriftführer D r . Skedl:
J a ,  D r. B leiweis 13 Stimmen.

Präsident:
Meine Herren, w ir  müssen daher noch die W ahl 

fü r 6 M itglieder vornehmen, da nur drei Herren mit 
absoluter M a jo ritä t gewählt wurden. Ich unterbreche 
wieder die Sitzung.

(D ie  Sitzung wird um 12 Uhr 45 M inuten un­
terbrochen. Nach Wiederaufnahme derselben um 12 Uhr 
52 M inuten.)

Präsident:
Ich bitte den Herrn Schriftführer das Resultat der 

W ahl dem hohen Hause bekannt zu geben.

Schriftführer D r. Skedl:
Es wurden 25 Stimmzettel abgegeben, die absolute 

M a jo ritä t ist somit 13, und es erscheinen gewählt: D r. 
Bleiweis m it 14, Deschmann mit 13, von Gutmansthal 
m it 13, M ulley mit 13 Stimmen. D ie nächste Anzahl 
der Stimmen erhielten: G ra f Auersperg 1 2 , Baron 
Apfaltrern 12, Kapelle 12, Sagorz 12 und Svetec 12.

D ie weitern Stimmen haben sich zersplittert und es 
erhielten: D r. Costa 11 , D r. Toman und von Langer je 
7 Stimmen.

Präsident:
Also wie viel Herren haben 12 Stim m en?

Schriftführer D r . Skedl:
Fünf Herren haben 12 Stimmen erhalten, nämlich 

G ra f Auersperg, Baron Apfaltrern, Kapelle, Sagorz und 
Svetec.

Präsident:
Es sind also noch 2 Herren in den Finanzausschuß 

zu wählen. Ich erlaube m ir auf §. 8 der Geschäftsord­
nung zu erinnern: Is t die erste W ahl vorgenommen, und 
werden nicht Alle m it absoluter Stimmenmehrheit gewählt, 
so wird in gleicher Weise eine zweite W ahl vorgenommen.

Ergibt sich auch bei letzterer keine absolute S tim ­
menmehrheit, so findet die engere W ahl statt. I n  diese 
kommen nur diejenigen, welche bei der zweiten W ahl die 
meisten Stimmen erhielten in der doppelten Anzahl der 
noch zu Wählenden.

W ir  haben also 2 Herren zu wählen, mithin müssen 
4 Herren in die engere W ahl gebracht werden; da w ir 
aber 5 Herren mit gleicher Stimmenzahl haben, so er­
übriget nichts Anderes, als einen der fünf Herren auszu­
losen.

Also ist die Auslosung vorzunehmen (der S chrift­
führer D r. Skedl schreitet zur Auslosung, wobei Baron 
Apfaltrern ausgeschieden w ird). Herr Baron Apfaltrern 
ist ausgelost; also bitte ich aus den 4 Herren, nämlich: 
G ra f Auersperg, Kapelle, Sagorz und Svetec, zwei Herren

n. Sitzung.

zu wählen. Ich  unterbreche zum Behufe der W ahl wieder 
die Sitzung. (D ie  Sitzung wird um 1 Uhr unterbrochen, 
und wieder aufgenommen um 1 Uhr 14 M .)  Ich bitte 
den Herrn Schriftführer das Resultat der W ahl dem 
hohen Hause bekannt zu geben.

Schriftführer D r . Skedl:
26 Stimmzettel wurden abgegeben, somit ist die 

absolute M a jo ritä t 14 ; diese erhielten: Svetec 2 5 , und 
Kapelle 14 Stimmen, sie erscheinen daher gewählt.

Präsident:
Also in den Finanzausschuß wurden folgende Herren 

gewählt: K ro m e r,D r. Suppan, Freiherr von Schloißnigg, 
D r. B le iw eis, Deschmann, von Gutmansthal, M u lle y , 
Svetec und Kapelle. Ich bitte die Herren nach der 
Sitzung sich zu coustituiren, und das Resultat m ir eröffnen 
zu wollen.

W ir  kommen nun zum nächsten Gegenstände der 
heutigen Tagesordnung. Ich bitte den Herrn Referenten 
den Vortrag zu beginnen.

Berichterstatter Deschmann (lie s t): 

„ H o h e r  L a n d t a g !

Im  Anschlüsse wird dem hohen Landtage das P rä ­
liminare des Landesfondes und der einschlägigen Sub- 
fvnde, nämlich des Domestical-, Gebärhaus-, Findel-, Jrren- 
und Zwangsarbeitshans-Fondes fü r das Jahr 1867 zur 
verfassungsmäßigen Behandlung m it dem Antrage vorge­
legt , dasselbe zu genehmigen und zur Bedeckung des aus­
gewiesenen Abganges pr. . . 170.257 fl. 17 '/z kr. ö. W . 
bei der Unmöglichkeit der S te i­
gerung derZuschläge zu den direc- 
ten Steuern nur eine Landes­
umlage wie bisher von 14 Neu­
kreuzern von jedem Gulden direc- 
ter Steuer ohne Kriegszuschlag 
nach §. 22 der Landesordnung 
zu beschließen, wodurch bei einer 
Steuerschuldigkeit in runder
Summe v o n .............................  1,047.000 fl. — „  „  „
ein Einkommen von . . .  146.580 „  —  „  „ „
erzielt würde.

Zur Deckung des sich ergebenden Restbetrages pr. 
23.677 fl. w ird weiters eine lO F  Umlage zur Verzehrungs­
steuer vom Weine, W ein- und Obstmost und Fleische m it 
einem beiläufigen Erträgnisse von 33.500 fl. in Antrag 
gebracht, wobei sich ein Ueberschuß von 9.823 fl. ergäbe, 
welcher jedoch auf Rechnung des voraussichtlichen Ent- 
ganges an Umlagen in Folge der stattfindenden Steuer­
abschreibungen zu setzen wäre".

Diese Vorlage wäre ebenfalls an den Finanzaus­
schuß, der so eben gewählt wurde, zu leiten.

Präsident:
Meine Herren! es ist der Antrag im Namen des 

Landesausschusses, daß diese Vorlage dem Finanzaus­
schüsse zur Erledigung zuzuweisen sei.

Wünscht Jemand das W ort. (Nach einer Pause.) 
Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche mit diesem 
Antrage einverstanden sind, sich gefälligst zu erheben. 
(Geschieht.)

D er Antrag ist angenommen.



Abg. D r . Bleimeis:
I n  Uebereinstimmung m it mehreren Herren Abge­

ordneten, erlaube ich m ir den Antrag auf Schluß der 
Sitzung zu stellen.

Präsident:
W ird  dieser Antrag unterstützt? (Geschieht.) W ird  

er auch vom hohen Hause angenommen? Ich bitte die 
Herren, welche den Schluß der Sitzung wünschen, sich 
zu erheben. (Geschieht.)

D er Antrag ist angenommen. Ehe ich die Sitzung 
schließe, bitte ich die Tagesordnung fü r die nächste 
Sitzung, welche ich fü r Freilag den 23. November 10 Uhr 
beantrage, zu vernehmen.

S ie ist folgende:
1. Regierungsvorlage betreffend eine Aenderung der 

§§. 13 und 15 der Landtags - Wahlordnung vom 26. 
Februar 1861.

Daun die nicht erledigten Gegenstände der heuti­
gen Tagesordnung, nämlich:

2. Gesuch der Beamten des Zwangsarbeitshauses 
um Einreihung in Diätenklassen und um Gehaltser­
höhung.

3. Rechtfertigung der Befürwortung des Anlehens 
der Stadtcommune Laibach pr. 100.000 fl.

4. Bericht des Landesausschusses wegen nachträg­
licher Genehmigung der Zusammensetzung der Unterge­
meinde Čatež mit der Gemeinde Kleinweiden und der 
Katastralgemeinde Verd mit der Gemeinde Oberlaibach, dann

5. Antrag des Landesansschusses auf Aufhebung 
des Kanzleipauschales bei den Landeswohlthätigkcits - An­
stalten, und auf Paffirung des wirklichen Erfordernisses.

6. Antrag des Landesausschusses auf nachträgliche 
Genehmigung des zu Bauherstellungcn im Zwangsarbeits­
hause bestrittenen Kostenaufwandes pr. 1.365 fl. 41 kr.

7. Antrag des Landesausschusses auf Bewilligung 
einer jährlichen Gnadengabe fü r den dienstuntauglichen 
Jrreuwärter Urban Oblak.

8. Antrag des Landesausschusses auf nachträgliche 
Genehmigung der auf Kosten des Landesfondes übernom­
menen Vorspannsbeförderung der zur Kriegsbereitschaft 
einberufenen M ilitä r-U rla u b e r und Reservisten und der 
zur Werbung und Ausrüstung der krainischen Alpenjäger 
bewilligten Subvention pr. 4.000 fl.

9. Antrag deS Landesausschusses auf nachträgliche 
Genehmigung der bewilligten Subvention für den Brücken­
bau bei heiligen Kreuz pr. 500 fl.

10. Bericht des Landesausschusses wegen Herab­
minderung der Verpflegsgebühren im hierländigen Zwangs- 
Arbeitshause.

Is t  etwas gegen diese Tagesordnung vom hohen 
Hause zu erinnern? (Nach einer Pause.) Wenn nicht, so 
ist sie genehmiget.

Ich bitte die Herren zu einer Besprechung auf 
ein P aar M inuten in den Conferenzsaal sich zu begeben. 
Ich schließe die Sitzung.

Schluß der Sitzung 1 Ahr 20 Minuten.
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